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Ueber den Rücktritt de Broguevilles und die Berufung

Coorenians zum belgischen Ministerpräsidenten sind in den
deutschen Blättern teilweise sehr iveitgehende politische Folge¬
rungen geknüpft worden . Hingegen schreibt uns unser
Brüsseler Korrespondent:

„Der belgische Ministerpräsident in Le Havre , Baron Char¬
les de Broqueville , ist soeben zurückgetreten : zu seinem Nach¬
folger wurde Herr Cooreman bestimmt , der ebenfalls aus der
katholischen Regierungspartei Belgiens hervorgeht . Bisher
war Herr de Broqueville der einzige Kabinettchef der Regierun¬
gen der feindlichen Weststaaten gewesen, der sich trotz aller mili¬
tärischer Mißerfolge vom Tage der Kriegserklärung an , bis
heute fest behauptet hatte . Von der Feme mag es daher er¬
scheinen, als ob der belgische Ministerpräsident sich des unbe¬
dingten Vertrauens der belgischen Bevölkerung erfreut hätte
Das war aber ganz und gar nicht der Fall . Das Mißtrauen
gegen den unermüdlichen Kriegshetzer wurde auch in den Rei¬
hen seiner alten Parteigänger in dem Lande immer reger , und
selbst bet den „Patriotards " , hinter deren zügellosem Nationalis¬
mus olle Parteigegensätze in wesenlosem Scheine lägen , genoß
doch schließlich de Broqueville kein unbedingtes Vertrauen . Die
Gründe dafür , daß seine Ministerprästdentschaft fast vier volle
Kriegsjahre andauerte , in denen er seinem Lande nichts als
trügerische Hoffnungen und unsichere Versprechungen bieten
konnte , waren doch wesentlich anderer Art : Einmal war es der
vollkommene Verzicht  auf eine selbständige Außen¬
politik;  Ls Havre wurde schließlich zum gefügigen Werkzeug
des Kriegswillens der Verbündeten Regierungen , eine Schach¬
figur im Spiel des britischen Imperialismus ; lediglich nominell
durfte sich die Regierung noch betätigen . So beließ man ihr,
um den Schein der Neutralität durch den Krieg hindurch zu
retten , das Recht auf eigene diplomatische Noten : ihr Jnhast
wurde lelbstverständüch in Uebereinstimmung mit den Verbün¬
deten und auf deren Weisung festgesetzt. Seit etwa Jahresfrist,
seitdem die selbständige und kritisch veranlagte Natur des
Außenministers Baron Beyens auf britischem Druck aus dem
Kabinett verdrängt wurde , um zunächst von de Broqueville
selbst ersetzt zu werden , blieb auch die schwerste Demütigung der
belgischen Regierung und ihrem leitenden Staatsmann nicht er¬
spart : Der Ausschluß der belgischen Regierung
aus dem großen interalliierten Kriegs rat zu
Versailles,  in dem von Zeit zu Zeit die gemeinsamen
politischen Kriegsziele und Richtlinien bestimmt werden , klingt
wie ein Hohn darauf , daß England zum Schutz der kleinen
Staaten und Nationen das Schwert führt . Aber nicht allein
durch diese demütigende Abhängigkeit nach außen hat der bel¬
gische Ministerpräsident sein ministerielles Leben sich erhalten,
sondern auch durch die unerhörten Unterdrückungsmaßnahmen,
mit denen er jede Opposition in der Flüchtlingspresse schon im
Keim erstickte. Eine schlimmere Preßkorruption als sie hier
herrscht , eine schärfere Unterdrückung jeder Preßfreiheit hat die
Welt noch kaum gesehen . Ta werden Blätter in der Schweiz
unterdrückt , weiche gegen den großbelgischen Annektionismus
de Broguevilles Widerspruch erheben ; da wird der sozialistisch-
oppositiouelle Peüple Beige unter sanfter Mitwirkung des
sozialistischen Ministers Vanderbelde langsam zugrunde gerichter;
da wird vorübergehend der im Haag erscheinende Socialiste
Belge in den Holländischen Internierungslagern verboten , und
bet diesem anmutigen Eingriff in fremde Hoheitsrechte wirkt
auch ein Sozialist mit , der Antwerpener Abgeordnete Terwagne,
der Leiter des Office Beige (Belgischen Amtes ) im Haag ; so
ist es denn wirklich kein Wunder , daß durch diesen eisernen
Druck auf die eigenen Staatsgenossen und durch die unbedingte
Abhängigkeit der Außenpolitik von England de Broqueville
seine Herrschaft so befestigt zu haben Men , >datz sein Sturz so¬
gar für gute Kenner der belgischen Politik eine gewisse Über¬
raschung bot.

Sein Hauptziel , das er aber immer mehr und mehr
schwinden sah , war , ein Großbelgi  e n durch die Waffen-
hiffe und den Waffensieg der Verbündeten ins Leben zu
rufen . Freilich bewegte er sich selbst immer in dunklen und
vieldeutigen Worten , wenn er von dem „größeren Belgien"
sprach ; aber Blätter , die ihm nähe standen und Politiker,
die Man als seine Kreaturen betrachten darf , sprachen oft
genug aus , daß dieses größere Belgien nicht ein rein kul¬
turelles oder wirtschaftliches Ideal sei , sondern daß es auf
Gebietsabtrennungen von den Niederlanden (Limburg,
Neuregelung der Scheldeftrage ) , und vom
Deutschen Reich (die Bezirke Düsseldorf , Arzfeld,
Maimedy in der Rheinprovinz)  sich gründen

Heeresberichte.
(W. T. B.) Berlin,  1ö . Juni, abends. (Amtlich.)
Südwestlich von Noyon machten wir im Kampf mit neu

herangeführten französischen Kräften Fortschritte.
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diese Gegensätze innerhalb des Kabinetts so stark wurden,
daß sie auch die geschmeidige Kunst de Broguevilles nicht
Vereinen konnte , ist noch nicht aufgeklärt.

Gewiß ist , daß die andern Richtlinien der belgischen
Kabinettspolitik zunächst kaum eine wesentliche Veränderung
erfahren Lüirften . Alle Minister sind nach wie vor Gegner
des flämischen und wallonischen Äktivismus und bei Herrn
de Broguevilles „Studienkommrfsion " wird es wohl be¬
wenden ; die Zusicherung der Verwaltungstrennung oder
selbst nur die Anerkennung der von der deutschen besetzenden
Macht ins Löben gerufenen flämischen Hochschule zu Gent
werden Wohl kaum erfolgen . Schließlich darf man auch
nicht in Herrn Cooreman einen Politiker sehen , der bereit
wäre , mit Deutschland SonderfrisdensverhanÄlrmgen ein-
zuigehen . Außerhalb des besetzten Gebietes hat noch rein
einziger belgischer Politiker öffentlich sich hierzu bekannt.
Es ist mich ausgeschlossen , daß in diesem Kabinett von
Englands Gnade im der Fülle anglophiler Minister sich
solche Gedanken auswirken können . Selbst wenn Herr
Cooreman , wie eine große deutsche Tageszeitung vermutet,
den Willen hätte , woher sollte sein schwacher Arm die Kraft
haben , gegen die ihn umgebende Hochflut des Nationalis¬
mus und Imperialismus erfolgreich cmzukämpfen?

(W . T . B .) Wie » , 10 . Juni . Amtlich wird Verlautbart:
Feindliche Vorstöße bei Capo Silc und gegen mehrere

Stellen der venezianischen Gcbirgsfront wurden, wie an den
Vortagen, glatt abgcwresen.

Eins unserer Bombengeschwader erzielte bei einem Angriff
auf die italienischen Flugplätze von Treviso nnd Monte Belluna
zahlreiche Treffer.

Das Artillericfener, das der Feind seit längerer Zeit gegen
die hinter unserer Piavefront liegenden Ortschaftenrichtet,
kostet täglich italienischen Staatsbürgern das Leben.

Der Chef des Gencralstabes.

ItalienischerHeeresbericht vom 9. Juni.
Ziemlich heftiger Artilleriekcrnrpf von Aspach bis zum Piave,

weniger stark auf dem Rest der Front . Südlich der Assa gelang
es einer englischen Abteilung bei einem Handstreich dem Gegner
beträchtliche Verluste beizubringen und 10 Gefangene zu machen.
Oestlich der Brenta machte eine unserer Wteilungen am Monte
Pertica einen Einbruch in die feindlichen Linien , wobei es ihr
gelang , den Verteidigungsanlagen nnd der Besatzung schweren
Schaden zuzufügen -und einige Gefangene und ein Maschinen¬
gewehr zurückzubringen . Im Lardatal wurden Ang-riffsversnche
der feindlichen Infanterie durch unser Feuer aufgehalten.

werde . Selbst der Sozialist Vandevvelde , der sich so gern
als ein erbitterter Gegner jeder AnnektionspolitK ausgibt,
hatte noch im Sommer vergangenen Jahres in seiner Denk¬
schrift an den Stockholmer Kongreß für die Bevölkerung des
deutschen Malmedy die ,Ausübung des Selbstbestimmungs-
rechts durch Urabstimmung gefordert . Hand in Hand damit
ging eine völlige Unterordnung der de Broquehilleschen
Kabinettspolitik unter den englischen Wirtschaftsimpsrialis-
mus . Den Höhepunkt — oder wenn män auch will , den
Tiefstand — sein« Politik bildet die Pariser Wirtschafts-
konferenz von 1916 , in der Belgien sich ausdrücklich die eng¬
lische Forderung , einen Wirtschaftskrieg nach dem Kriegs zu
führen , zu eigen machte . Von der Gunst Englands erhoffte
de Broqueville alles , und diese Gunst wurde teuer genug er¬
kauft . Im Laufe der zwei letzten Jahre sollte sich bereits
Herausstellen , daß die belgische Miniftürnaivität von der
City in rücksichtslosem Eigeninteresse ausgebeutet wurde:
das b̂ekannteste Beispiel für die zärtliche Rücksichtnahme aus
das „edelmütige " Belgien bildet die Verwendung und Aus¬
bildung flüchtiger Antwerpener Diamantarbeiter , durch
deren Hilfe unverzüglich eine britische Dlamanttndustci 'e
zur Zerdrümmerung der Antwerpener Konkurrenz ins
Leben gerufen werden sollte . Diese und ähnliche Bestrebun¬
gen schienen aus den Widerstand von Kabinettkollegen de
Broguevilles zu stoßen : Vandervelde . erklärte sich vor
einigen Monaten in London gegen den Wirtschaftskrieg nach
dem Kriege,,,und es find sichere Anzeichen da , daß auch der
Kolonialminifter Renkin gegenüber dem unersättlichen bri¬
tischen Wirtschaftsimperialismus mißtrauisch wurde . Ob

vom Seekrieg.
AM R.-R.-r. »Eiet.

(W. T. B.) B erl in , 11. Juni. (Amtlich.) Im Mfttel-
mcer versenkten unsere Unterseeboote7 Dampfer mit 26000
Br.-R.-T. Unter diesen befanden sich die englischen bewaffneten
DampferCambrian King (3600 Br.-R.-T.) mit Flugzeugen,
und Snowdon (3981 Br.-R.-T.) mit 4000 T. Kohlen und
200 T. Schiffsgut.

Der Chef des Admiralstabesder Marine.
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Noch 16 überfällige amerikanische Schiffe.
(W . T . B .) Zürich , 10. Juni . Die Neue Korrespondenz

berichtet : Es wurden weitere Schiffe an der ameri¬
kanischen Küste verse nkt . 16 Schisse werden
noch als überfällig gemeldet.  Bis jetzt wird der
Lurch die deutschen' U-Boote vernichtete Frachtraum cm der
amerikanischen Küste auf mindestens 40000 Tonnen
geschätzt. Neuerdings sind dort der französische Damp -

! fer Radiolien,  sowie die norwegischen Schiffe
' Eidsvo ! d und Reida vernichtet  worden.
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(W . T . B .) Stockholm , 10. Juni . Svenska Telegranrm
Dyran vom 8. d. Mts . meldet aus Washington amtlich : Der
englische Dampfer Carpathia,  13603 Brntto-
ReMer -Tonnen , Eigentum der Cunard -Linie , wurde am
5. Juni versenkt.  Die Besatzung des Schiffes wurde ge¬
rettet. . -

Aus dem Westen.
Englischer Heeresbericht vom 9. Juni , vormittags.

(W. T. B .) Di« englischen Truppen führten letzte Nacht süd¬
lich der Linie Beaumont —Hamöl einen erfolgreichen Angriff
aus « nd machten 30 Gefangene. Ferner wurden von französi¬
schen Truppen bei einer erfolgreichen Streife nördlich von
Bailleul Gefangene gemacht. Ein feindlicher Angriff wurde
gestern Abend und während der Nacht südöstlich von Arras und
in der Nähe von Givenchy—La Basfee gemacht. liebliche Ar¬
tillerietätigkeit fand auf dem südlichen Teil unserer Front von
Villers —Bretonneux bis Albert und ebenso zwischen Givenchy
und Robecq statt.

Der neue MlMWMmüigs-
NtW lMMkWai'.

(W . T . B .) Berlin»  11 . Juni . Im Abgeordnetenhause
erklärte heute bei der vierten Beratung der Wahlrechtsvorlage
Minister des Innern Dr . Drews  namens der Staatsrcgie-
rung , dass, wie der frühere Antrag Lohmann für die Regierung
kein geeigneter Boden für eine Verständigung gewesen sei,
auch auf dem Boden des jetzigen Komprom iß -
antragcs Lohmann ein Zustandekommen der
Vorlageausgeschlossensei.

«

Damit bricht wieder eine Hoffnung der WahlrechtZgeguer
zusammen . Sie hatten bisher gehofft , auf irgend eine Weise
die Staatsregierung für ein Pluralwahlrecht umzustimmen und
schließlich versuchten sie es mit einem neuen Dreistimmenrechr,
dessen Charakter natürlich mit einer wirklichen Wahlreform
nichts zu tun hatte.

Französischer Heeresbericht vom 9. Juni , nachmittags.
(W. T. B .) Die Deutschen eröffneten um Mitternacht eine

heftige Artillerievorbereitung , beginnend in der Gegend nördlich
von Montdidier bis östlich der Oise. Wie französischen Batterien
verstärkten unverzüglich ihre Gegenwirkung. 4.30 Uhr machte die
deutsche Infanterie einen Angriff gegen die französischen Stel¬
lungen zwischen Montdidier und Noyon. Die französischen
Truppen leisteten in prächtiger Tapferkeit Widerstand. Die
Schlacht ist noch im Gange . Zwischen der Oise und der AiSne
führten die Franzosen frühmorgens eine Einzelunternehmung
östlich Hautejahs aus und gewannen Gelände, wobei sie etwa
60 Gefangene machten. Südlich des Ourcq verbesserten die
Franzosen ihre Stellungen . Oestlich von Chesy wurden die Deut¬
schen, denen es gestern 11 Uhr nachts gelang , in die französischen
Linien in der Richtung auf Vinely einzudringen, durch einen
französischen Gegenangriff zurückgsworfen. Um dieselbe Stunde
erstürmten die Franzosen den Wald von Eloup und in der Frühe
das Gehölz unmittelbar südlich von Bnssieres. Diese Unler-
nehmung brachte 200 Gefangene ein, darunter 3 Offiziere . West¬
lich von Reims griffen die Deutschen nach lebhaftem Gsschütz-
feuer in der Gegend von Beregney cm und erlitten schwere Ver¬
luste, ohne ein Ergebnis zu erzielen. Von der übrigen Front ist
nichts Besonderes zu melden.

Französischer Heeresbericht vom 9. Juni , abends.
(W. T . B.) Die neue Offensive, die heute früh von der

deutschen Armee begonnen wurde, entwickelte sich mit Heftixsteit
und wird auf einer Front von 33 Kilometer zwischen Montdidier
und der Oise « ufrechterhalten. Der Feind verdoppelt mit er¬
heblichen Kräften seine Anstrengungen, um unsere Linien einzu¬
stoßen. Unsere Truppen haben überall den Stotz nusgehalteu
und liefern auf der ganzen Kampflinie hartnäckige Kämpfe, durch
welche der feindliche Stotz ernstlich aufgeholten und verlangsamt
wurde. Auf dem linken Flügel gelang es den Deutschen nicht,
unsere Deckungszone zu überschreiten. Sie sind durch unsere
Truppen auf der Linie Rubescourt—Le-Fretoh, welche sie er¬
reichten, nachdrücklich festgehalten worden. Im Zentrum war der
feindliche Stotz fühlbarer. Nach verschiedenen von den deutschen
Truppen durchgeführten mörderischen Angriffen gelang es ihnen,
in den Dörfern Ressons-sur-Matz und Mareuil Fuß zu fassen, wo
unsere Einheiten in der ersten Linie die Verteidigung Schritt für
Schritt fortsetzten. Auf unserm rechten Flügel begegnet der
Feind nicht weniger nachhaltigem Widerstand. Trotz seiner
wiederholten Anstrengungen -haben wir uns auf der Front
Belval —Cannectancourt—Wille behauptet.

von den türk. Kriegsschauplätzen.
Rückzug der Engländer am Tigris.

1' ' r

^ ^
USX

Zürich , 10. Juni . Wie -der Zürcher Anzeiger berichtet,
Haben die Engländer weitere Rückzugsbewe¬
gungen längs des Tigris sowie auf das
Bergland westlich davon eingeleitet.  Diese
Maßnahme soll mit dem Vorgehen der Türken in
Persien  in Zusammenhang stehen, die nach der Räumung
Armeniens weiter in Nordpevsien eingedrungen seien.

Politische Rrtirdfetztrir.
Es geht doch vortoärts ! Mit verzweifelter Anstrengung

stemmt sich die preußische Reaktion gegen jeden Fortschritt ; aber
langsam und stückweise geht es doch vorwärts ! Montag hat im
Hauptäusschuß der Reichsschatzsekretär die Bereitwilligkeit des
Bundesrats erklären müssen , in die neue Steuevvorla -ge 1,2
Milliarden Mark jährliche direkte Reichssteuern hinein¬
zunehmen . Damit ist eine Garantie dafür geschaffen, daß
neben der Kriegsgewinnsteuer eine anständige Portion der
Kriegslasten von den Reichen getragen wird . Natürlich bleibt
auf dem Steuergebiet noch viel zu tun , aber ein wesentlicher
Fortschritt ist doch wieder durchgesetzt. Im Ausschuß für das
Arbeitskammergesetz hat im Gegensatz zum Regierungsentwurf
der Gewerkschastsentwurf , welcher die territoriale Gliederung
Vorsatz und die Errichtung eines Reichsausschusses und ent¬
sprechender Laichesausschüsse der Arbeitskammern empfahl , eine
wenn auch knappe Mehrheit gefunden . Rechnet man die Auf¬
hebung des 8 153 und die Wahl Scheidemanns zum Vize¬
präsidenten und wahrscheinlich Eberts zum Vorsitzenden des
Hauptausschufses hinzu , wodurch die Macht der Partei vxichst
und weitere Fortschritte vorbereitet werden , so ergibt sich, daß
es trotz alledem vorwärts geht.

Neue Vorschriften über das Strafregister . Das Straf¬
register wird bekanntlich von der Staatsanwaltschaft des Land¬
gerichts geführt , in dessen Sprengel der Bestrafte geboren ist.
Die neuen Vorschriften über die Löschung von Strafen haben auch
eine Aendcrung der Bestimmungen über die Strafregister und
die wechselseitige -Mitteilung der Strafurteile notwendig ge¬
macht. Nach einem Beschlüsse des Bundesrats treten sie am
1. August in Wirksamkeit . Wenn Vermerke im Straft -,gister ge¬
löscht sind, so darf nur den Gerichten , der Staatsanwaltschaft
und auf ausdrückliches Ersuchen den höheren Verivaltungs-
behörden Auskunft erteilt werden . Im übrigen sind gslchchte
Vermerke als nicht eingetragen zu behandeln . Sind mrr Ge¬
fängnis und Festungshaft bis zu einem Jahrs Urröst , Haft,
Geldstrafe oder Verweis vermerkt und fe-t ter lebten Verur¬
teilung zehn Jahre vergangen , so darf über den Inhalt des Re¬
gisters nur dm Gerichten , den Behörden der Staatsanwaltschaft
sowie auf ausdrückliches Ersuchen den höheren Verwaltungs¬
behörden Auskunft erteilt werden . Vermerke über Verurteilun¬
gen im Ausland sind dmen des Inlands gleichzuachten. In das
Register .ausgenommen werden jetzt auch die Entscheidungen der
Konsülar -gerichte , der Militärgerichte und der -Stmfvsrfolgungs-
behörden , durch die ein Strafverfahren durch Einstellung , Nicht¬
eröffnung des Hauptverfahrens oder Freisprechung beendet wird.

' Dasselbe gilt bei Einstellung des Verfahrens oder Entmündi¬
gung wegen Geisteskrankheft.

Das gleiche Wahlrecht in Polen . Der polnische Regent-
fchaftswt hat den Beschluß des Minifterrates , betreffend die
Einberufung des Staatsrates genehmigt , so daß am 22 . Juni
die feierliche Eröffnung des Staatsrates stattfinden wird . Der
Entwurf der Landtagswahlordnung , der vom Ministerrak dem
Regentfchaftsrat zur Genehmigung vorgelegt ist, sieht dos a l l-
gemeine , gleiche , geheime und direkte  Stimm¬
recht mit gewissen Eigenschaften des Proportiormlwahlröchts
vor . Jeder Wahlkreis soll nämlich mehrere Abgeordnete wäh¬
len , wobei die Wstimmung mit Hilfe von Listen erfolgt . Das
aktive Wahlrecht steht jedem Staatsbürger mit dem vollendeten
25 . Lchensjcchre zu , das passive jedem über 30 Jahrs . Der
Entwurf der Wahlordnung für den Senat (Oberhaus ) bestimmt,,
daß die eine Hälfte der Mitglieder aus Wahlen , die andere aus
Ernennungen hervorgehen soll.

Oesterreich-Ungarn.
Der Prozeß gegen bas Polnische Hilfskorps. Das Wiener

K. u. K. Korrespondenzlbureau meldet aus Marmares -Sziget:
Heute begann vor dem Feldgericht des 7. Generalkommandos in
Marmares -Sziget die Hauptverhandlwng gegen die Angeklagten
des aufgelösten polnischen Hilfskorps. Die Anklage lauter aus
Verbrechen wider die Kriegsmacht des Staates , begangen in
Kriegszeiten ohne Einverständnis mit dem Feinde, durch unbe¬
dingte Werbung und Anstiftung zum Desertionskomplott,
Meuterei , Empörung, Diebstahl und öffentliche Gewalttätigkeit.
— Es handelt sich um die Vorgänge, bei denen Teile des unter
österreichisch-ungarischen Fahnen stehenden polnischen Hilfskorps
-beim Ende des Krieges rm Osten versuchten, auf eigene Faust
sich nach der Ukraine durchzu-schlagen. Der Versuch wurde damals
vereitelt . Die polnischen Hilsstruppen wurden entwaffnet . An¬
geklagt sind jetzt von den 3800 Mann etwa 99 Offiziere und über
100 Mannschaften, Das polnische Hilfskorps ist damals auf¬
gelöst worden. Die aus Oesterreich-Ungarn gebürtigen Mann¬
schaften wurden österreichisch-ungarischen Truppenteilen zu-
gswiösen,

Rnstland.
Bolschewisten und Gegenrevolutionäre . (Meldung der

Petersburger Tel .-Agentur.) Der ausführende Hauptansschutz
nahm in der Sitzung am Freitag den bolschewistischenAntrag an,
wodurch das Kriegskommissariat aufgefordert wird, innerhalb
einer Woche die zwangsweise Mobilisation der Bauern und Ar¬
beiter zu proklamieren. Diese Maßnahme wurde getroffen ange¬
sichts der Agitation der -Gegenrevolutionäre, die die Verpflegungs¬
krise dazu zu benutzen suchen, die Herrschaft der Kapitalisten und
Agrarier wiederherzustellen.

Die Kämpfe der tschecho-slowakischenTruppen gegen die Bol¬
schewisten. W. T. B . meldet aus Kiew : Nach Meldung der Mos¬
kauer Blätter stehen die Hauptkräfte der tschecho-slowakischen
Truppen (etwa 13 000 Mann ) im Gebiete von Tscheljabinsk,
wo sie einen Teil der sibirischen Bahn besetztenund Waffen und
Artillerie erbeutet haben. Die Trrcppender Räteregierung haben

Tscheljabinskgeräumt und sich auf Glatoyst konzentriert. In de»
bei dieser Stadt ausgebrochenen Kämpfen sind die tschechi¬
schen Truppen geschlagen  worden . Eine andere Truppe
der tschechischen Aufrührer steht dicht Lei Sanra , dessen Lage ge¬
fährdet sein soll. Eine dritte Gruppe Tschecho-Slowaken ist auf
der sibirischen Magistrale Novenitolajew bis zum Teigan gelangt.
— Nach einer Meldung der Zeitung Mascha -Redina stehen die
tschecho-slowakischen Truppen unter dem Schutze der Entente-
staaten England, Frankreich, Italien und Amerika.

Airs Stadt « ad Laad.
Ansdehrrnug des Tischwäsche-Verbots.

Die fortschreitende Knappheit an Wäsche hat die Reichs¬
bekleidungsstelle gezwungen , das Verbot der Usberlassung
von Mund - und Tischtüchern in Gastwirtschaften und der¬
gleichen zu verallgemeinern . Me Milderungsvorschrift vom
25 . August 1917 , die das Bedecken schlechter, mit Gewebe¬
überzügen versehener Tische zuließ , ist aufgehoben worden,
zumal sie weitgehend zur Gesetzesumgehung geführt hatte.
Für alle Lokale wird durch die neue Bekanntmachung der
Reichsbekleidungsstelle vom 8. Juni gleiches Recht ge¬
schaffen . Aber nicht nur die gewerblichen Gastwirtsbetriebe,
sondern alle Betriebe , dis ständig — wenn auch nur im
Nebenbetrieb — auf entgeltliche Verabfolgung von Löbens¬
oder Genußmitteln gerichtet find , würden von dem Tisch¬
wäscheverbot betroffen . Also nicht nur Gastwirtschaften,
sondern auch Vereine , Kasinos , Kantinen , .Heime aller Art
dürfen ihren Gästen keine Mund - und Tischwäsche mehr
überlassen . Es bleibt sich gleich , ob die Betriebe aus der
Verabfolgung von Speisen und Getränken einen Gewinn
ziehen oder nicht . Es genügt , -daß dafür in irgendeiner
Weife ein Entgelt berechnet wird , das auch in dem Beitrags
als Angehöriger eines Klubs , Vereins oder eines Pen¬
sionats , eines Heimes liegen kann . Auch , wenn der Haupt¬
zweck des Unternehmens nicht auf die SpeifenveMbfolgnng
gerichtet ist , sondern diese nur nebenher erfolgt , dürfen
Tischtücher nicht mehr gedeckt tvMden . Tischtücher aus
reinen Papiergarngetveben dürfen hiergegen nach wie vor
verwendet werden . Mit der Herstellung und Waschbarkeit
solcher Tischtücher sind inzwischen weitgehende Fortschritte
erzielt worden . ^

Die durch das völlige Verbot der Trschbedeckung ent¬
behrlich werdenden Tischtücher ans Faserstoffen sollen der
Allgemeinheit anderweitig dienstbar gemacht werden . Dm
Reichsbekleidungsstelle sieht sich im Interesse der Beschaffung
der dringlichst notwendigen Sänglingswäsche und sonstigen
Bekleidung nnntnchr gezwungen , mit größtem Nachdruck den
Ankauf aller in den Betrieben entbehrlichen Gastnnrts-
wäfche duvch ihren amtlichen Einkäufer zu betreiben und hat
deshalb eine Bekanntmachung erlassen , die einerseits , dem
bereitwillig Abliefernden ein Entgegenkommen be: der
freien Verwendung des ihnen verbleibenden Restes rn Aus¬
sicht stellt , andererseits aber bei unbegründeten Ablehnungen
Enteignungen vorsieht.

s

Souderbedarfsscheiue für altere HauS- and
Gesell,chaftsschnhe.

, Nachdem Lurch die Bekanntmachung der Reichsstelle für
Schuhversorgung vom 27 . März 1918 die Bodarfsfchempfttcht
für das sogenannte Kriegsschuhwerk auf -gehoben wurde , käme!',
aus den Kreisen der SchnhwarenhLMsr zahlreiche Anregungen,
die Bodarfsschempflicht von Hausschuhen , Turnschuhen , Ball-
und Gesellschastsschuhen und dergleichen ebenfalls aufzuhöben,
auch soweit deren Sohlen aus Leder bestünden . Es handelt sich
hier um 'Bestände von Schuhen mit leichten Lederböden , die be¬
reits vor dem 24 . November 1916 hergestellt wurden . Später
angsfertigtes Schuhiverk kann nicht in Betracht kommen , weil
Lurch eine Bekanntmachung der -Kontrollstelle für frei-gegebenes
Leder von dem genannten Tage ab die Benutzung von Boden¬
leder für die Bösohlung derartigen Schuhwerks am allgemeinen
verboten wurde . Diese Bestände konnten bisher wenig - Matz
finden , weil die Bevölkerung naturgemäß vo-rzog , auf einen
Schuhbezu -gs - bezw . Schuhbedarfsschein womöglich richtiges
Straßenschuhwerk zu -erwerben . Durch die Bekanntmachung er
-Reichsstelle für Schuhversorqunq vom 27. März wurde dis Lage
noch dadurch verschärft , daß vom 1. April d. I . ab einer Person
innerhalb eines Zeftwums von 12 Monaten immer nur ein
Schuhbedarfsschein ausgestellt werden Lack Von den Händlern
wurde auf die -Gefahr Angewiesen , daß bei langer Lagerung
jenes Schnhwerk schadhaft und selbst unbrauchbar werden
könnte.

Die R -eichsstelle für SchsthverforguNg hat zwar davon ab¬
gesehen, den vorgebmchten Wünschen auf Aushebung der Be-
-darfsscheinpfticht zu willfahren , ist ihnen -aber insofern entgegen¬
gekommen , als sie durch eine Bekanntmachung vom 5. ẑum
d. I . die Ausstellung von SonderfchuWedarfsschemen für der¬
artiges Schuhwerk zu-gelassen hat.

Hiernach soll in der Zeit vom 15. Juni bis zum 15. Sep¬
tember 1918 jede Person berechtigt fein , einen Sonderschüh-
bedarfsschein , gültig bis zum 1. Oktober d. I ., zu erhalten , der
zum Kauf eines Paares Hausschuhe , Pantoffel , Turn -, Tennis¬
oder sonstiger Leinenschuhe berechtigt , ferner auch zum Kauf
von Ball - oder Gesellschastsschuhen, deren Oberteil aus Seide.
Sammet , Brokat oder anderen Stoffen , aus weißem , Bronze -,
Gold - oder Silberleder , Wachstuch oder Kunstleder hergestöllt
ist, sofern dieses Schuhwerk vor dem 24 . November 1916 ange-
fettigt wurde . Auf jedem Schein ist ausdrücklich zu vermerken,
für welche Art von Schuhen er gültig sein soll, doch soll es frei-
stchen, ihn auch wahlweise auf eins der Gruppen : 1. Hausschuhe
oder 'Pantoffel , 2. Turn - oder Tennis - oder sonstige Leinen-
fchuhe, oder 3. Ball - oder Gefellschastsschuhe ausz -ustellen . In
diesen Fällen haben aber die Beda -rfsschein -Ausfertigungsstellen
das Wörtchen „oder " durch Unterstreichung deutlich hervor-
zuheben , so daß kein Zweifel darüber entstehen ' kann , daß nur
ein einziges Paar und nicht etwa von jeder Sorte eines darauf
bezogen werden kann.

Der Sonderfchuhbedarfsschein ist auszufertigen , ohne daß
die Berechtigung zum Empfang eines Bsdarfsscheins m -der sonst
üblichen Weise nachgeprüft -wird ; er darf -auch nicht bei der
Durchführung der Vorschrift ungerechnet werden , nach der grund¬
sätzlich jeder Person innerhalb von zwölf Monaten nur ein
-Schuhbedarfsschein auszussrtigen ist.

Selbstverständlich bezieht sich diese ganze Regelung nur -auf
dasjenige Schuhwerk , das , weil mit Lederfohle versehen , über¬
haupt bedarfsscheinpflichtig ist . Hausschuhe , Turnschuhe und
dergleichen mit anderen als Ledersohlen sind nach wie vor be-
darfsscheinfrei.

Das durch die AuSgbae der Sonderschühbsdarfsscheine dem
Verkehr wieder zugeführte Schuhwerk wird der Bevölkerung ge-



kM rm So '.nmer gute Dienste tun. Auch Turn -, Ball- und Ge-
ttllschastsjchuhe werden an schönm Tagen als Straßenschuhege-
Mgen werden können. Viele werden deshalb die neue Verovd-
nung begrüßen,̂ die hoffentlich auch dazu beitragen wird, daß
vas eigentliche Straßenschuhiverk mit Ledersohlen , an dom be-
mnntlich eine große Knappheit besteht, geschont und für die un¬
günstigerenJahreszeiten aufgesprrt wird.

. In der Kleinhaus -Ausstellung sollen für die Folge des
öfteren Vorträge zur Einführung gehalten werden . Der erste
Vortrag wird am Donnerstag abend um 8 Uhr von Pastor
Toemüeßen , Neuende , über Die Kriegerheimstättenbewegung
gehalten.

Auszeichnung . Der Torpedo -Masch.-Anwärter Fritz Jür¬
gens , Sohn des Werftinvatiden Friede . Jürgens , erhielt das
Eiferne Kreuz 2. Klasse und das Friedrich -Aug-ust-Kreuz.

Sparsamkeit im Gebrauch von Traurrkleidung . Einen
vorbildlichen Aufruf hat der ständige Ausschuß der freiwilligen
Hllfsansfchllsse im Fürstentum Lippe erlassen . Ter Ausschuß
bitter die ihm angeschlossenen Hilfsausschüsse , dahin zu wirken,
daß die weibliche Bevölkerung aller Stände vom Tragen non
Trauerkleidung während des Krieges absieht und nur , wie bei
den Männern üblich, durch Anlegung von Trauerflor der
Trauer äußerlichen Ausdruck gibt . Diese Aufforderung ver¬
dient in weitesten Kreisen unseres Volkes beherzigt zu werden.
Die Trauer ist eine Angelegenheit des Herzens , die mit Aeußer-
lichkeiten nichts zu tun hat . Will aber jemand den Schmerz
über das Dahinscheiden eines Anverwandten äußerlich zum
Ausdruck bringen , so erfüllt ein Trauerflor diesen Zweck genau
so wie ein schwarzes Kleid , denn die wirtschaftlichen Verhältnisse
der Gegenwart zwingen , sich in Kleidung die alleräußerste Be¬
schränkung aufzuevlegen.

Abfindung der zurückkehrcnden Kriegsgefangenen . Für
Löhnungsempfänger beginnt der Anspruch auf Besoldung mit
dem ersten Tage des Monatsdrittels , in dem sie sich bet einer
deutschen militärischen Dienststelle im besetzten Gebiet , oder
wenn ^sie solches nicht berühren , nach Uebcrschreiten der deut¬
schen Landesgrenze der nächstgelegenen militärischen Dienststelle
gemeldet haben . Von Interesse ist noch, daß den aus der
Kriegsgefangenschaft entwichenen Heeresangehörigen , die durch
die Flucht entstandenen Kosten ersetzt -werden können , soweit sie
sich in angemessenen Grenzen halten . Dein Antrag muß eine
besondere Kostenaufstellung LeigegHen sein, aus der ersichtlich
sind die Kosten für Fahrgelegenheit , für die Zeit des Aufent¬
halts an den einzelnen Orten , für Verpflegung und Unterkunft,
für Beschaffung von Pässen , anderer Kleidung ufw.

Gebührnlsse bei Urlaub . Bei Urlaub zur Aufnahme
der Arbeit im Zivftbsruf bis zuir Beendigung des Ent¬
lastungs -Verfahrens , bestand bisher Anspruch auf Löhnung,
Verpflegungsgeld und Freifahrt . Das ist nunmehr erheb¬
lich eingeschränkt worden . Diese Gebührnisse stehen nur
noch den Mannschaften zu , -die als dienstunbrauch-
var  bis zum Abschluß des Rentenverfahirens beurlaubt
werden . Wer aber z. B . als Facharbeiter zur Ausnahme der
Arbeit vorüb ergehen d^aus dem Heere entlassen und bis zu
dieser Entlassung einstweilen beurlaubt wird , der hat aut
Geöührnisse irgendwelcher Art keinen Anspruch.

Ermittlung unbekannt gebliebener gefallener Soldaten
und die Taschenuhren . Bei der Ermittlung unbekannt ge¬
bliebener gefallener Soldaten spielen unter den Nachlaß-
Gegenständen die Taschenuhren eine hervorragende Stolle.
Bekanntlich ist jede Taschenuhr seitens der Fabrik mit einer
laufenden Nummer versehen , und da in der Regel auch dis
Warenzeichen der Fabrik in das Metall eingeprägt ist , läßt
es sich feststellen , welcher Uhrmacher die Uhr aus der Fabrik
-bezogen hat , und wer weiter ihr Besitzer geworden ist , da in
den allermeisten Fällen der Name des Käufers in die Ge¬
schäftsbücher des Uhrmachers eingetragen -wird . Außer
diesen Fabriknummern sind aber auch die sogenannten
Reparaturzeichen der Uhrmacher für die Ermittlung von
hoher Bedeutung , wenn durch die Fabr -rkuu -mmer die Ver¬
folgung der Spur nicht möglich ist . Ueber die Reparaturen
an Uhren führen die Uhrmacher sorgfältig Buch ; der Name
des Eigentümers wird ausgeschrieben und ein Reparatur-
zeichen — ans Buchstaben oder geometrischen Zeichen be¬
stehend , denen die laufende Nummer der Reparatur an¬
gefügt ist — in den Hinteren Deckel der Uhr mit einem
spitzen Stahlstift eingraviert , und zwar so klein , daß es oft
nur mit der Lüpe erkennbar ist . Die Bedeutung dieser
Reparaturzeichen für Nachforschungszwecke wird durch sechs
-umfangreiche Listen solcher Reparaturzeichen aus Uhren un¬
bekannt gebliebener Gefallener klar , welche die Zentrale für
Nachlaßsachen in Berlin V 15, Joachimstalerstraße 10, der
Uhrmacher -Woche beigelegt hat , damit sich alle deutschen
Uhrmacher an der Ermittlung beteiligen , indem sie gege¬
benenfalls mitteil -en , wem eine Uhr gehört , in der ihr
Reparaturzeichen gefunden wurde . Es ist davon die Auf¬
klärung sehr vieler , jetzt noch dunkler Schicksale zu erwarten,
und die Oeffentlichkeit , insbesondere die Angehörigen von
Vermißten , halben an dem restlosen Gelingen der Aufgabe
ein hervorragendes Interesse.

Wilhelmshaven, 11. Juni.
Das 50jährige Berussjnbiläum begeht heute Herr Th.

Süß,  der Besitzer und Verleger des Wilhel -mshavener Tage¬
blattes . Heute vor fünfzig Jahren trat er als Schriftsetzer-
lehrlmg in den Beruf ein.

Tagesheim für Frauen und Mädchen , Roonstraße 128,
gegenüber der Gewerbeschule . Am Freitag den 14- Juni,
abends 6 Uhr , findet im Heim ein Unterhaftungsabend mit
nachfolgendem gemütlichen Beisammensein statt . Der Chor der
Jugendgruppe wird für den musikalischen Teil Sorge tragen.
Durch Godichtvorträge und Vorlesen wird die nötige Ab¬
wechselung erzielt . Abendrot kann mitgebracht und im Heim
verzehrt werden ; Gelegenheit zum Wärmen ist vorhanden.
Eine Tasse Kaffee für 10 Pf . ist auch erhältlich . Alle berufs¬
tätigen Frauen und Mädchen sind herzlich zu diesem fröhlichen
Abend ern-geladen . Dev Eintritt ist frei . Wer das Heim noch
nicht kennt , versäume nicht die gute Gelegenheit , -es sich anzu¬
sehen. Gleic ^ eitig wird hiermit bekannt gegeben, daß das
Heim im Sommerhalbjahr von jetzt ab Sonntags nachmittags
stakt von 2 bis 10 Uhr , nur von 6 bis 10 Uhr geöffnet sein wird.

Versorgung des Tischler-, Maler -, Tapezier -, Buchbinder-
und Wagenbau -Gewerbes mit Leim und Klebstoffen aller Art.
Die Ortsstelle Wilhelmshaven gibt den genannten Gewerben
nochmals bekannt , daß die für den 5. Verforgungsabschnitt
gültigen Bedarfsanmeldungen bis spätestens den 15.
Juni 1918  bei der Ortssteüe , Mittelstraßc 6, einzureichen
sind . Spätere Belieferung ist ausgeschlossen . Die Ortssteüe
umfaßt die Städte Wilhelmshaven und Rüstungen , sowie die
Ortschaften Rüstersiel , Maar und MuM 'iel.

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Das Pfadfinderkorps Rüst ringen machte Sonntag

bei prächtigstem Wetter mit 4 Komp, seinen ersten Tagesmarsch.
Vom Kaiser!. Kommando der Nöarinestation der Nordsee war die
Seebataillonskopelle zur Verfügung gestellt -worden. Der ganze
Tag wurde mit Geländeübungen und Spielen im Upjeverschen
Forst verlebt. Mit den Aben.dzügen erfolgte die Rückkehr.

Sp .-o.rt . In der Zwischenrunde um die Meisterschaft dcs
Norddeutschen Fußball -Verbandes hat am letzten Sonntag Wil¬
helmshaven die Städtemannfchaft Hannover 8 : 2 in Hannover
geschlagen. Den fortgesetzten Bemühungen des Spielausschusses
ist es gelungen , das noch aussteheude Zwischeuruudenspiel gegen
Lübeckin Wilhelmshaven austrogen zu lassen. Schon am kom¬
menden Sonntag wird die Städtemannschaft der Hansestadt
Lübeck gegen die Wilhelmshavener „Elf " in die Schranken
treten. Es dürfte dieses wohl der spannendste Kampf sein, den
W-Ihelmshaven seit langen Jahren gesehen. Der Sieger aus
diesem Spiel hat dann das Schlnßspiel n-m die Würde der Nord¬
deutschen Meisterschaft in Hamburg gegen die dortige Städte¬
mannschaft auszntragen . Alles Nähere. wird noch durch Plakate
und -durch die Zeitungen bekannt gegeben werden.

Theater Burg  H oh  e uz  o l l e r n. Es fei nochmals
besonders hingewiesen auf die am Mittwoch nachmittag 4 Uhr
ftattfindende Wohltätigkeitsvorstellum-g zu Gunsten der Luden-
dorff-Spende. Die Besitzerin des Theaters Würg Hohenzollecn,
Frau Wwe. Borsum, hat in liebenswürdiger Weise für diese
Vorstellung das Theater zur Verfügung -gestellt.

Umstande erkannte das Gericht auf ein « Zuchthausstrafe
-von acht Jahren und - auf zehn Jahre Ehrverlust.

Explosion in der schlesischen SprengstoffaÜrik Kruppamühle.
Die Görlitzer Volksstg . meldet amtlich : Mittwoch abend um
etwa 11 Uhr brach tu der Anlage der Sprenqstoffbereftrmg in
der Kruppamühle (Oberschtes.) Feuer aus , das auf «das logen.
Waschhaus Übergriff . Wenige Minuten darauf erfolgte eine
Explosion . Die alte Fabrikanlage , die sich auf dem rechten
User der Malapane befindet, , ist zum Teil vernichtet . Die
Wohngebäude find durchweg beschädigt. Die fertigen Erzeug¬
nisse der Fabrik blieben unberührt , wodurch ein noch größeres
Unglück vermieden -worden ist. In dem neuen Fabrikteil sind
die Glasbedachungen und Fensterscheiben zerstört und Mauern
beschädigt. Das Feuer hat auch auf den Wald übergegriffen.
Der Brand ist aber gelöscht und glimmt nur noch im Boden.
Militärische Kommandos arbeiten an seiner oollständigen
Löschung . Es wurden sechs Tote sestgestellt . An Verwundeten
sind etwa 100 vorhanden . Die Verwundungen sind in der
Mehrzahl leicht und zu einem erheblichen Teil durch herum¬
fliegende Glassplitter verursacht.

Fünf Jahre Zuchthaus wegen Hühnerdieüstahls . Wegen
Diebstahls von 29 Hühnern wurden der Arbeiter Peter
Jankowiak in Posen zu fünf Jahren und seine Schwägerin
Stanislawa Jakubowski zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus
verritrteilt.

Carolicnsiel . Ende März d. I . wurden ans dem Amts¬
lokale des Gemeindevorstehers hier die Dienstsiegel
(Gemeinde - und Standesamtssiegel ) gestohlen .^ Dre
Siegel sind , wie die OM . Nachr . berichten , bei der Stütze
Schmoed in Wängeroog , in einem Muss eingenäht , gefun¬
den worden . Von der Gendarmerie in Jever verfolgt , ist die
Genannte bekanntlich in der Harle von einem schiff aus
ins Wasser gesprungen und ertrunken . Die Leiche ist jetzt
geborgen und im Armenhause zu Carolinensiel unter-
gebvacht . Ende März hat die Schmoed , die aus Wukenbucg
bei Hannover stammt , sich unter falschem Namen - in Gast¬
wirtschaften aufgehalten und bet dieser Gelegenheit hat sie
die Siegel gestohlen . Sie hat in Caroliuenstel erzählt , daß
sie in Wängeroog in Stellung ginge , aber noch einige Tage
in Crrrvlirrerrsiel bleiben müsse , weil ihre Reisepapiere nicht
in Ordnung seien . Es ist nicht festgestellt , ob die Schmoed
die Dienstsiegel «benutzt hat . Seinerzeit wurde der Verdacht
des Diebstahls auf einen Hikfsbrioftiräger gelenkt , bei dem
Haussuchung -vorgenomme n wurde.

Airs «rttsV Welt.
Jede Aenderung auf Bezugsscheinen ist Urkundenfälschung.

Wie verschiedene Gerichtsverhandlungen in letzter Zeit bewie -en
haben , herrscht in verschiedenen Kreisen noch immer Unklarheit
über das Wesen des Bezugsscheins , man weiß vielfach immer¬
noch nicht, daß der Bezugsschein eine Urkunde darstellt , und
dementsprechend jede Veränderung , die auf demselben vorge-
nommm wird , -als Urkundenfälschung bestraft wird . Immer
wieder kommt es vor , daß Leute auf bereits abgestempslten
Bezugsscheinen selbständige Eintragungen , Acnderungen oder
Zusätze vornehmen , z. B . auf einem Bezugsschein , der über eine
Hofe ausgestellt ist, Las Wort „Hose" ausradieren und dafür
einen anderen Gegenstand einsetzen. Viele tun dies aus reiner
Bequemlichkeit , nur , weil sie den nochmaligen Gang zur Be-
zugsscheinstelle scheuen. Jeder , der jedoch eine Aenderung an
einem Bezugsschein vornimmt , kann sicher -sein, sich wegen
seiner gesetzwidrigen Handlungsweise vor Gericht verantworten
zu müssen . Denn die Scheine werden späterhin von den Ge¬
schäften den Bezugsfcheinftellen zurückgcreicht und dort kon¬
trolliert , so .daß jede solche Aenderung entdeckt wird und zur
Anzeige gelangt.

Bestrafte Bezugsscheinfälschung . Die Strafkammer in
Erfurt verurteilte die Frau eines Schneidermeisters , dis sich auf
falschem Namen Bezugsscheine verschafft hatte , wegen schiverer
Urkundenfälschung und Vergehens -gegen die Bundesratsverorü-
nung zu 5 Monaten Gefängnis . Eine Ehefrau , die solche Be¬
zugsscheine gekauft hafte , erhielt 100 Mk. Geldstrafe.

Gute Kameradschaft . Zwei in Cappenberg bei Dortmund
in der Landwirtschaft beschäftigte Franzosen nahmen am Sonn¬
tag abend drei kriegsgefangene Engländer , die sich in den Fel --
dem Herumtrieben , fest. Die Engländer haften sich von ihrer
Arbeitsstelle in Dortmund entfernt , um sich nach Holland zu
begeben. Sie wurden nach Bark eingeliefert.

Ein pfiffiger Bürgermeister . Ais eine schlecht versorgte
Stabt galt schon seit -längerer Zeit «das SWtchen Arnsburg.
Auf die vielen Bitten der Einwohner hin , für erhöhte Zu¬
führung der Lebensmittel Sorge zu tragen , veröffentlichte vor
kurzem die Arnsburger Zeitung folgende amtliche Bekannt¬
machung : „Infolge großen Mangels an Lebensmitteln für die
städtischen Einwohner fordert der Magistrat alle Landwirte auf,
abgebbare Erzeugnisse sofort dem Magistrat -gegen Barzahlung
zu liefern . Jeder , der einen Zentner Brotgetreide oder drei
Zentner Kartoffeln liefert , erhält die Berechtigung , aus der
städtischen Handlung eine Flasche Kognak oder eine Flasche Rum
zu kaufen ." — Der Erfolg -war verblüffend , denn fett zwei
Tagen fitzen -die guten Arnsburger Bürger wieder an voll-ge¬
deckten Tischen wie einst in goldenen Friedenstagen . Wer der

.Kognak - und Rumkeller der städtischen Handlung wird immer
leerer.

Die Tragödie einer Mutter . In Zweibrücken hafte sich
eine Landwirtsfrau aus der Umgegend mit ihrer Tochter vor
dem Schwurgericht zu verantworten , weil sie das von der Toch¬
ter geborene , von einem französischen Kriegsgefangenen stam¬
mende Kind gleich nach der Geburt tötete . Die Mutter erklärte
-unter Weinen , daß sie bei dem Gedanken daran , daß ein Sohn
von ihr im Felde gefallen fei , ein zweiter Söhn im Felde stehe
und der dritte in den nächsten Tagen cinrücke und die Tochter
nun diese Schande über die Familie gebracht habe , sich der Trag-
-lveite ihrer Handlungsweise nicht bewußt gewesen sei. Sie er¬
hielt zwei Jahre sechs Monate Gefängnis . Ihre Tochter wurde
freigesprochen.

Religiöser Wahnsinn . Eine religiöse Sekte , die die
Lehre verbreitet , ein neuer Ch-rstus sei auferstanden , treibt
in der sächsischen Stadt Mittwei -d-a ihr Un -lvesen . Es hat
dazu geführt , daß die in Drei -werben wohnende Kriegersrau
Dittrich in religiösen Wahnsinn - verfiel und in eine tzel-
anstaft gebracht werden mußte.

Ein Wüstling schlimmster Art tvurde von der- Straf¬
kammer in Glatz abgeurteilt . Der 52 Jahve alte Invalide
August Brauner aus Schlegel (Kr . Neurode ) , der schon
«wegen Sittlichkeitsverbrechen «nit insgesamt elf Jahren
Zuchthaus vorbestraft ist , hat feine achtjährige Stieftochter
mißhandelt und geschändet , u -ntsr Versagung mildernder

Raubmord an einem Trödler . In Lobosttz bei Reichenberg
in -Böhmen wurde der 60 Jahre alte Trödler Werller von der
Prostituierten Marie Benesch ermordet . Die Mörverin wurde
verhaftet.

Englischer Spionagedienst in den norwegischen Häsen.
Durch einen großen in Norwegen sich abspielenden Spio¬
nageprozeß -wurde durch Zeugenbeweis festgestellt , daß die
EngländÄr durch ihre Konsulate einen umfangreichen Spio¬
nagedienst in den gesäurten norwegischen Häfen , ins¬
besondere in Bergen , unterhalten . Der Leiter in Bergen
war der englische Konsul Hudson , er trat in seiner Eigen¬
schaft als „englischer Spionagel -eiter " Ende 1917 in einem
Prozeß in der Oeffentlichkeit derart heirvor , daß er das Land
verlassen mußte und seitdem nicht wiedergekommen ist.
-Durch Zengsnbsweis tvurde hier unter Eid bekundet , daß er¬

bet der Ankunft der Schiffe im Bergener Hafen stets einer
der ersten an Boird >var und die Seeleute nach dem , 'was sie
unterwegs gesehen , ausfragte . Insbesondere hatte er Inter¬
esse für deutsche U-Boote , Schiffe , Minensperren und aller
Art Schiffsbewegrmgen . Einmal kam -er sogar nrit der
Zeichnung eines neuen deutschen U -Bootes an Bord des
Dampfers Iris und fragte den Kapitän Capellen , ob er
nicht derartige Typs gesehen habe . Von vielen anderen Zeu¬
gen wurde Aehnliches bekundet . Die Deutschen im Aus¬
lande , insbesondere die Seeleute , können sich daher gar nicht
genug vor diesen englischen Spionen und deren Helfers¬
helfern vorsehen . _

Neueste Na ĥvi ĥteu.
SiMWMM bei MW.

(W . T . B .) Großes Hauptquartier , 11. Juui . (Anülich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Die tagsüber mäßige
Gcsechtstätigkeit lebte nur beiderseits der Somme auf . Nack,
starker Fcuersteigerung griff der Feind am Abend zwischen Ancre
und Somme an . Oertlichcr Einbruch des Feindes an der Straße
Corbic — Bray wurde durch Gegmstoß zum Stehen gebracht.
Bor der übrige » Front brach der Angriff blutig zusammen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : In zwei Kampftagen
hat der Angriff der Armee dcs Generals von Huticr zu den be¬
absichtigten Erfolg geführt und uns in den Besitz des Höhen-
gcländes südwestlich von Nohon gebracht. Der Stoß unseres An¬
griffes traf einen wohlvorbcreitetcn tiefgegliederten Feind in
stärkster Stellung . Die französischen Divisionen konnten trotz¬
dem der ungestümen Angriffskraft unserer Truppen nicht wider¬
stehen. Auch die zum einheitlichen Gegenstoß herangeführten
Divisionen der französischen Heercsreserve wurden gestern in er¬
bittertem Karnpfe zurückgcschlagen. Auf dem rechten Angrisss-
flügel behaupteten Truppen des Gmerals von Oettingcr die
südlich von Assainvillers genommenen feindlichen Linie » gegen
heftige feindliche Gegenangriffe . Die Truppen des Gmerals
von Webern stehen im Kampfe bei Courcelles und Mcry . Beider¬
seits der große » Straße Rohe —Estrces —St . Denis eroberten
sie den Höhenrücken östlich Mery , durchstießen die vierte feind¬
liche Stellung und warfen den Feind auf die Aronde zurück.

Trotz zäher feindlicher Gegenwehr erkämpften die Trup¬
pen des Generals von Schüler den Uebergang über die Matz.
Nach Erstürmung der Höhen bei Marqueglises und des
Vignemontberges drangen sie im unaufhaltsamen Angriff
bis Antheuil vor.

Das Korps des Generals von Hossmann hat in steten
Kämpfen das feindliche Stellnngsgewirr ans den Höhen süd¬
lich von Thiesco -urt durchstoßen . Auf den nach Süden zrir
Oise abfallenden Hängen drangen wir bis Ribecourt vor.
Die Gefangertenzahl hat sich ans mehr als 10 000 erhöht.
Damit steigt die Zahl der von der Heeresgruppe dcs deut¬
schen Kronprinzen seit dem 27. Mai eingebrachte » Gefange¬
nen auf 75 000.

An der Front von der Aisne bis Reims ist die Lage
unverändert . Erneute Angriffe der Franzosen nordwestlich
von Chateau -Thierry brachen Verlustteich zusammen.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludeudorff.

' Mittwoch : Geringe Aenderung des herrschenden Wetters.

Mittwoch den 12. Juni : 4.25 Uhr vorm ., 4.30 Uhr nachm.
Donnerstag den 13. Juni : 5.00 Uhr vorm ., 5 .10 Uhr nachm.
Freitag den 14. Juni : 5.35 Uhr vorm ., 5.45 Uhr nachm.
Sonnabend den 15. Juni : 6.15 Uhr vorm ., 6 .25 Uhr nachm.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul ' Hng L Co. in

Rilstringen-



L64

Bekanntmachung.
In der Banter Mühle wird Torfstren.

Torfmelasse und Hühnerfutter an Jedermann
ohne Bezugsschein abgegeben . 1706

Kriegsverforgungsamt Rüstrkigen.

Bekanntmachung.
Die Banter Markthalle ist in dieser Woche

am Donnerstag und Freitag während der
übliche» Berkaufsstunde » geöffnet . i?o?

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Laut Bekanntmachung sollen die in dieser Woche auf

Lebensmittelkarte Nr . 18 auszugebenden Waren , Graupen,
Kunsthonig und Eier , am Freitag den 14. Juni verteilt
werden . Zur Entlastung der Geschäfte kann jedoch, sofern
die Waren dann bereits abgeliesert sind, mit dieser Aus¬
gabe schon am Donnerstag begonnen werden.

Sollten die für die Kunden des Konsum - und Spar¬
vereins bestimmten Eier bis dahin noch nicht angeliefert
sein, so erhalten die Kunden , falls sie die übrigen Waren
sofort abnehmen wollen , einen Gutschein, worauf ihnen
dann in den nächsten Tagen die Eier geliefert werden.

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

Vas Eichamt Rüstringen
wird bis auf weiteres wieder an jedem Montag , von
9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags , geöffnet sein.

Oldenburg , den 10. Juni 1918. 1696
Grostherzogliche Eichnngsinspektion.

Bett, rrohlenlieserung.
Die Kohlenhändler dürfen an diejenigen Haus¬

haltungen , die
bis zum 15 . Ruli

ihren Bedarf an Kohlen beziehen, auf die über 6 Zentner
lautenden Bezugsscheine Nr . 1 bis 5 ausnahms¬
weis  e bis zu diesem Tage

je 10 Zentner,
alft»statt 28 Zentner 80 Zentner zur Ablieferung bringen.

Da die Heranschaffung von Zechenkoks, Briketts und
Anthrazit infolge des bekannten Warenmangels auf
Schwierigkeiten stützt, kann der gesamte Bedarf in diesen
Sorten auf keinen Fall gedeckt werden . Die Beliefe¬
rung der Bezugsscheine wird deshalb in Steinkohlen er¬
folgen.

Soweit Koks für Zentralheizungen unbedingt be¬
nötigt wird , soll solcher mindestens zur Hälfte von der
hiesigen Gasanstalt bezogen werden . Bahnkoks wird je
nach Eingang in Grotz- und Brechkoks geliefert , und muß
entsprechend abgenommen werden.

Verweigerung abgefahrener Kohlen - und Koks¬
mengen ist nicht statthaft . Wer angediente Brenn¬
materialien verweigert , dessen Karten gelten als beliefert.

Gvtskstzlonftoll « .

Am Mittwoch den 12.Juni
morgens 1« Uhr , findet

Maus v. Wen Me»
in allen Fischgeschäften von Wilhelmshaven

und Rüstringen statt . 1701

SrelMse MWlse Mmr-Mes.
Abt . Hochseefischerei , Wilhelmshaven, Königstr. 24.

I«NMN
empfiehlt

Einkochapparate, Einkochgläser,
Einmachehäfeu, Ersatzgummiringe

Steingut - und
Porzellangeschirr

in reicher Answahl.
Verkaufsstellen : In Nordenham Schulstratze 10 und

Biktoriastratze 8, in Einswarden Bahnhofstrahe und
in Brake Bahnhofstratze 66._ s1507

Me » ^ Zek ^ /X »

. , Sm
SiebethSburg , Störtebecker - n . Edo -Wiemken -Sir.

ff. Kankfurter Apfelwein
in Gläsern und Maschen. I?» n1 vutlre.Ausweisbilder
am schnellsten und billigsten
Bremer Str . 2S, Hinterhaus.

MnWnLmIbuM
f. d. schulsr. Nachm.-Std . ges.

Drogerie Spering,
Biktoriastratze 16.

MWMWll
kinMiismWn.

Hotel Kniserhos
ISIS Marktstratze.

Mädchen
zum Ausfahren der Kinder
füroder  ganzen Tag gegen
Beköstig, und guten Lohn ges.

rvorfrfto . 20.

LllOMe
(Radfahrer ) gewandt und zu¬
verlässig, sofort gesucht. flÄ9

Wilh . Räthjen Rachf.
Inh . Heinr . Schmidt

W 'haven , Kaiserstratze 24.

Wenter King HxlMollern.
RiltM den 12.Mi er.

nachmittags 4 Uhr:

MMite»der LMMrU-Smde
unter dem Protektorat Ihrer Exzellenz

Kvan Lndendsvff.
Künstlerische Leitung Herr Otto Be >k.

Dsv lustige Ltukadu
Operette in 3 Akten von Wilh . Jakoby
und Arthur Lippschütz. — Musik von
Heinz Lewin . — In Szene gesetzt von
Oberspielleiter Walter Fischer- Achten.

Mitwirkende:  Frl . Thea Hohndorf , Emmy
Rentrop , Lisa Wittig , Elly Schulte , Anny
Collini . Herren Otto Beck als Gast , Math.
Virneburg , Walter Fischer - Achten, Julius
Twerdy , Carl Grave , Hoffmann , Hans Höppner.

2m dritten Akt: Walzereinlage
gesungen von Otto Beck . 1603

Eintrittspreis 5 Mk. und 3 Mk., jedoch sind
der Wohltätigkeit keine Schranken geletzt. Vor¬
verkauf ab Sonnabend den 8. Juni in Burg
Hohenzollern . Die Direktton»

6/tNS
können Li'c/i Damen / ecken Äanckee in
Lirrre? 2eit ckro-cü cken Kerucä cke, Äan-
cke/s- llnck§c/mcib/e/i»-ansiast, KÜLknnZen,
Kekêstrasse 76, >4nmekckebüi'0 .'Alrtscüe»'-
/kcbstrasse 2ä, / / . KtaZe, eckeAlasc/unen-
.'. sc/n'eibettnaen, § ienoi)'pisklnnen, . .

beranbckcken,' ckenn cka in /etriZê 2eii
an öüropersonal vor/ian-

cken ist, rvercken siet« Kaie L>äfte

88>

Oporottsv -Oastsxisls Nstroxoltbsatsr Köln
Oiroktiov Kurt Lruok. 1678

vienslax llen U. ^uni 1918
2UW srstsv blals:

ver l«rNge galraü«.
Oporotto in 3 ^.ktou von dakob^ n. lüppsobütL.

Llusik von Lswiv.
Idit Herrn Otto Look  als Onst.

Vorverkauf von 10 dis 10br und von 8 Vbr
vaobwittaZs an. — Dbsator -Korvsxrsobor Kr. 27.

jVlittxvock<lsn 12. ^uni 1918
naolunittags 4 Illlr:

Woliltätixkeits - Vorstellunx ru dunsten
cker l ûdendorkk - 8pondo unter ä. Lrorsktorat

Ikrsr Lx '/sIIen ^ Krsu l ûdsndortt

ver lustige llalraüu.
A « - eir Ve <rk «» ttfrt «rseir

von frischen Fischen, die in den Zeitungen bekannt gemacht
werden, werden auch, soweit vorrätig

Edelfische
in folgenden Verkaufsstellen zum Verkauf kommen:

Freiwillige Kriegshilfe , Königjtratze24
I . Heins , Bismarckstratze 84
A . Peters , Neue Siratze 15
F . Konnak , Gökerstratze64 1700
Joh . Stehnke , Wilhelmshavener Stratze 22.

MmW KliMIAS««MN-Lilldei>.

Mllr-WohWrt§-Spiele
im PuH -khuur

Dienstag , den 11. Jnui 1S18
abends » . IS Uhr:

DicÄeWjihlW
Schauspiel in 4 Aufzügen von Max Dreyer . -

Barverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Bismarckstratze.

v0nner8lÄ8 äen 13. 3um 1918

ausgstubrt vou äor Kapelle ckss Oksks dor Uooksootiotts unter
LsituvZ äos Obormusikmoistsrs Herrn Oustav Kiobtsr  und
der Kapelle des Lstsblsllabsrs der ^.ufklärungs -Lokists unter

VoituvK des Llusikwsistsrs Herrn Oustav LlittaK,
unter ückitwirkuvZdes Nambourkorps der

II . Natr .-Liv . unter I -situvK des
Koldw. Herrn dauob.

tllWSl WlN SWl ftoNWj» W8WWS
MMsWlMM IS7S-7I mSsm

sowie das Krosse Lotpourri

„XrieZ unä 8isZ 6er Oeutsclien " von Oäriner.
8 Ukr Llbenä8.

lis Sv li
Ortsgruppe Wilhelmshaven-

Rüstringen.
Dienstag , den 11. d. M .,

abends 8' /r Uhr:

bei Rath,  Ecke Grenz - und
Börsenstrahe.

1673s Der Vorstand.

Volk Ulte»
Mellumstrahe u.Nlmenstratze

Kaiserstr., Friederikenstr.
BremerStt .MarkthalleBant

zahrrgd-Mantel
abgefahrene und beschädigte,
werden wie neu aufgearbeitet.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe . s7398Mm«.« «««

Varel (Oldbg .) _
ehrere gebr . Bettstellen m.
Matratzen,mehrere Sofas

Küchenschrönke, gebr . Betten,
Kleiderschränke in hell und
dunkel, billig zu verkaufen.
W . Koch, W'haven. Str . 86,

auch auf Teilzahlung.

Deutscher

Wilhelmshaven -Rüstringen.
Mittwoch , d. IS . Jnni,

abends 8'/» Uhr:

Versammlung
aller in der

kimbmdsiliiiiN-MttlsII,»nml»l
beschäftigten Arbeiter und

Arbeiterinnen
im Tivoli (Deutsche Licht¬

spiele) Gökerstratze.
Vollzähliges Erscheinen un¬

bedingt erforderlich. s1694
Der Vorstand.

Verein für
TierMtz mir
WiMiruA

Rüstringen, e. B.
Mittwoch , d. IS . d. M . ,

abends 9 Uhr:

Versammlung
bei Rath . s1693

Der Vorstand.

MV
Direktion : Gustav Both
Eden - Theater , Aachen.

Oesst»
und folgende Tage:

Operette in drei Akten
von Arnold und Bach.

Musik von Gilbert.

Rauchen  streng
verboten.

Zu verkaufen
Bohnenstangen , Einfriedt-
gungspfähle und Riegelholz-

ferner eine Milchziege.
Hinrich s,

Wirtschaft „Zur Schleuse",
am Kanal . s1698

l ' oöes - ^ nreixe.
Lrlüsltsv Konto dis tioktrauriKS Ksokriekt,

dass ivsiv korrovsKutsr Llavo , vaoivos Lokuos
trsusorKSvdor Vater , uvsor lisbor 8okv,
klokwisgorsokv , Lrudor, KokwaKorund Onkol,
dsr Laudsturmwavu

vernliara klever
am 6. duvi iw sokworou VölkorrinKSv Kskalov
ist . Iv tisksr Drauor 1692

Kran Lornelis Mieter , gsb . Karws
^ (iw Kawon säwtlioksr Üivtorbliobonou ).

LüstrivKov (Lstorstr . 68), 10. dvui 1918.
Loiloidsbosuoks dankend abKoloknt.

Statt Karten.
Allen Verwandten u.

Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, datz unser
lieber, guter , hoffnungs¬
voller Sohn und Bruder

Usaolii ' rit?
Lm  Sovnabovd dsu 8. d. N . verstarb iv-

folZo oiuos HvKlüoksfaUos dsr
FIsLarlnarbsiter

»MM Hilter
aus UswsIivKsu boi Lrowou.

Vis VorwaltuvK vsrliort in ibw oivou
tüobtiKSv ^ rdsitor und ssins LIitarboitsr
oivou lisbsv Kaworadev . 8siv ^ vdsvkov
wird iv Kbrov Kökaltov wordov.

LüstrivKsv , dov Iv . duvi 1918.

?ro vi n -V ervvaltuQ^
Vawsb aob

Obsr-Narine -Ivtsndavtur -Lokrötar
uvd Vorstavd . 1697

im 23. Lebensjahre an
den Folgen seiner sich
im Felde zugezogenen
schwerenKrankheit heute
mittag 12' /« Uhr sanft j
entschlafen ist.

In stiller Trauer
Rüstringen , 10. 6. 18 !

Joh . A . INena u. Frau
Johanne , verw. Rüscher
Adolf Rüscher
Elfriede Akena
Wilma Langrehr

als Braut.

Die Beerdigung findet!
Freitag , nachm. 2 Uhr,!
v. Trauerhause , Hafen-
stratze 12, aus auf dem >
Friedhofe in Aldenburg
statt . 1

«s

l . o . o . I ' .
Loge Endlich erreicht 906 !

Wilhelmshaven.

Am 8.Juni starb unser
treues Mitglied

dessen guten Eigenschaf¬
ten wir eine bleibende!
Erinnerung bewahren j
werden.

Vollzählig . Erscheinen!
der Mitgl . z. Beerdigung
amDonnerstag , 13.Juni I
nachm. 3 Uhr v. Trauer¬
hause, Elisabethstr . 10,
Altheppens , erforderlich. !

Der Vorstand.



Beilage.
32. Jahrg . Nr. 135. NMmlsches Kolksblak Mittiooch,

-en 12. Jmn 1S18.

IMek Mstag.
171.  Sitzung « m M ontag den 1V. Juni,

nachmittags 2 Uhr.
Am Tische des Bundesrats : von Payer , Wallraf.
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung und teilt mit , daß

der Aeltestena-usschuß 'beschlossen habe, daß bis zum Freitag ein¬
schließlich n e b e n d e m -R e i chs am t des I n n e r n a u ch der
Heeresetat  erledigt werden soll. Dan » soll bis zum Mittwoch
eine Pause eintreten , um den Ausschüssen Gelegenheit zu reger
Arbeit zu geben. Der Präsident fordert die Redner auf , sich
möglichst kurz zu fassen.

Die
Aussprache beim Rcichsamt des Innern

wird fortgesetzt. Eine Entschließung der Mehrheitspnrieien for¬
dert B e a mte na u s s chü s s e in den Reichsbctrieüen . Die
Sozialdemokraten  beantragen Erhöhung der Fa¬
milie  n u n t e r stützu n g.

Abg. van Calker (Natt .) : Dem bevölkerungspolitischen Pro¬
gramm des Staatssekretärs können alle Parteien zustimmcn.
Wir beantragen , die beiden gestrichenen Stellen Vorrragender
Räte wieder herzustcllen . Weg mit allen konfessionellen Gegen¬
sätzen ! In der Frage der Geschlechtskrankheiten müssen wir die
notwendige Gesetzgebung vollenden . Die Junggesellen müssen zur
Ehe angereizt werden . -

Abg. Warmuth (D . F .) : Die Lage der unehelichen Kinder
mutz verbeffert werden . Für viele Väter unehelicher Kinder
sind die Alimentensätze zu hoch. Jedes uneheliche Kind muß gute
Pflege erhalten . Der unehelichen Geburt muß der Makel ge¬nommen werden.

Staatssekretär Wallraf : Es ist schwer, gegen die Vor¬
urteile anzukämpfen , die gegen die Unehelichen bestehen. Eine
Erleichterung ist die Herausgabe vereinfachter Geburislisten.
In Preußen steht eine neue gesetzliche Regelung bevor, die eine
Besserung bringen wird . Die Schaffung einer Einheitskurz-
schrist ist dringend zu wünschen . Hoffentlich kommt es zu einer
Einigung . Im Wege der Gesetzgebung werden wir sie nicht
herbeiführen können. Wir können ja auch keinem Stenographen
verbieten , sein einmal gelerntes System zu handhaben.

Abg. Bock (U. Soz .) fordert Erhöhung der Familtenunter-
stützung.

Abg. Gröber (Ztr .) -fordert Streichung der Disziplinarstrafen
der Beamten nach einer bestimmten Frist . Der Redner fordert
dann -Beamtena -usschüsse für alle Reichsbetriebc.

Abg. Hascnzahl sSog.) beantragt eine Erhöhung der Familien¬
unterstützung um mindestens 5 Mark für die Person . Besteht mit
der österreichisch-ungarischen Regierung ein Gcgenscitigkeitsver-
trag , nach dem allen Familienangehörigen Unterstützung gezahlt
wird ? Wenn noch nicht,, so wird es sehr leicht sein, hier mit
Lesterreich -Ungarn zu einer Verständigung zu kommen.

Abg. von Trampzynski (Pole ) : Das Reichsvereinsgesetz wird
in neuester Feit wieder sehr ivrllkürlich gehandhabt.

Abg. Thoma iNatl .) : Auch ich habe noch die Hoffnung , daß
eine Einigung auf stenographischem Gebiete erreicht wird . Sie
wird aber gairz bestimmt nicht kommen, wenn der sogen. Gabels-
berger -Stolze -Schrehsche Verständigungsentwurf von der Regie¬
rung angenommen wird.

Abgl Reck lKons.s führt Beschwerde über das umständliche
und langwierige Verfahren bei der Auszahlung der KrisgS-
schadengelder in Ostpreußen . - '

Abg. Kunert (U. Soz .) tritt ebenfalls für eine Erhöhung der
Familienunterstützung ein.

Abg. Pfeiffer lZtr .i warnt vor dem Kunstausfuhrverbot.
Abg. Wirth (Ztr .) fordert raschere Erstattung der Entschädi¬

gungen für Fliegerfchäden.
Staatssekretär Wallraf : Den von Fliegerschäden betroffe¬

nen Hauswirten wird selbstverständlich die für den Wieder¬

aufbau des Hauses erforderliche -Summe erstattet , lieber de»
Personenschaden besteht noch keine Einigung . Die Familien-
untersl ützung,  die erst im Herbst erhöht worden ist, kann
a u g e n b l i ckl i ch nicht weiter erhöht werden.

Die Aussprache schließt. — Die Abstimmungen  werden
vertagt,  da das Haus fast leer ist.

Präsident des Reichsgesundheitsamtcs Bumm gibt zu. Laß
eine gewisse Knappheit an Arzneimitteln  besteht.
Auch hier muß man sich mit Ersatzmitteln abfinden . Bei gutem
Willen wird man über diese Schwierigkeiten hinwegkommen.

Abg. Dr . Müller (F . V.) verweist auf die schwierige Lage
des Aerztestcmdes.

Staatssekretär Wallraf : Der Aerztemangeh ist nicht zu be¬
streiten . Von 0000 jungen Reizten sind indessen 2000 tu der
Heimat goblisben.

In später Stunde wurde die Beratung beendigt.
Dienstag 1 Uhr : Hceresetat.

Wiee§öer Weismcher treibt.
Im vorigen Jahre haben wir wiederholt auf das uner¬

hörte Treiben der Weinkmchsrer hingewiesen , gegen das
kein Kraut gewachsen zu sein schien. Bis zum Zehnfachen
des Friedenspreises wurden die Weine heranfgesteigrrt . und
die Granden am Rhein und an seinen Nebenflüssen strichen
ungezählte Millionen  ein . Die Weinpreise des
vorigen Jahres sind nun in diesen ! Jahre noch gewaltig
übergipfelt worden ; von den zahlreichen Weinvürsieige-
rungen ivevden geradezu märchenhafte Preise berichtet, die
den Wein für lange Jahre zu einem Luxusgetränk der
Kriegslieferanteu machen. Literpreise von 30 bis 70 Mark
sind auf den Versteigsrungen etwas ganz Alltägliches ! Um
nur ein Beispiel herauszugreifen : In Hessen betrug der
Preis für ein Hektoliter Most 1916 : 46,6 Mjk., 1916 : 147,5
Mark und 1917 : 316,1 Mark . Der GesaiMvert des er¬
zeugten Mostes stellte sich 1916 auf annähernd 24 Millionen,
1917 auf annähernd 141 Millionen , und der Geldroherbrag
von einem Hektar Rebfläche stieg von 1915 bis 1917 von
1893 auf 11 842 Mark , gegen den Durch¬
schnittsertrag von 354 Mark für die Jahre
1906 bis 1914.

Wie ohmnächtig die maßgebenden Reichsstellen , die sich
auch noch immer nicht zur Durchführung von gestaffelten
Höchstpreisen entschlossen haben , gegen dieses Treiben lind,
zeigte ein bemerkenswerter Weinwucher - und Kettenhandels-
Prozeß vor der Trierer Strafkammer.  Hier hatte
sich der Weingutsbesttzer - und Weinhändler Nohn  unter
der Anklage des Weinwuchers zu verantworten , da er 1915er
Piesporter Weine , die er zu 360 bis 970 Mark gekauft , zu
den der späteren Marktlage entsprechenden Preisen von
3600 bis 5000 Mark verkauft und zum Teil , versteigert
hatte . Es handelte sich uni gar nicht große Mengen , an
denen aber der Angeklagte 120 000 Mark verdient hatte.
TW Staatsanwaltschaft sah auf Grund der Auffassung des
Kriegswuchcramtes und neuerdings des Reichsgerichts Wein
als Gegenstand des täglichen Bedarfs an und machte darum
Nohn den Prozeß . Nohn bestritt jede Schuld . Er habe nichts
anderes getan , wie all die anderen auch; er gab zu, daß
er drei K o m Missionäre be u u f t r a -g t e , falls
d i e V e r st eige r n n g nicht seine Taxe erreich¬
ten , die Weine für sein Geschäft wieder zu-
r ü ckz n ko u f e n. Besonders bemerkenswert war die Ver¬
nehmung der Zeugen und Sachverständigen , die fast durch¬

weg Interessenten waren und das Vorgehen des Angeklagten
als allgemein üblich bezeichneten . Dabei kam zur Sprache,
daß vielfach bei Weinve r st eige  r u ragen Ls u t e
a n g e st e l l t w ü r d e n , die diePreise i n di e Höhe
zu treiben Hütten.  Einer der Sachverständigen , die
sich übrigens alle gegen die Auffassung wandten , daß Wem
Gegenstand des täglichen Bedarfes sei, erklärte , daß bei der
Versteigerung in Berncastel die Weine bis 6000 Marn Pro
Fudar kosteten. Sofort nach dem ersten Dersteigerungstage
stiegen die Preise um 1600 Mark . Sie richteten sich eben
lediglich nach Angebot und Nachfrage . Ein Weinkontrolleur
sagte unter anderen, , daß diese WeinversteigerrurgLN „nickst
klug " seien , weil die Winzer dadurch erführen,
daß Weine , die sie für 800 bis 900 Mark ver-
k a u s tb ä tte n , so te u e r b ezah lt  w ü rd  en . lKscade
das Zurücksteigern führe zu den Preiserhöhungen . Ter
Staatsanwalt beantragte gegen Nohn eine Geldstrafe von
60 000 Mark , gegen seine Helfershelfer beim Zurücksteigern
des Weines Geldstrafen von je 3000 Mark . Der Verteidig « '
Rechtsanwalt Wobido (Trier ) wies darauf hin , daß die
Weine ja unter den Augen der Behörden ver¬
steigert würden , und diese seien nicht sin¬
ge  s chr i t t e n. Die Weingutsbesttzer benützten ganz w i c
die staatlichen Domänen W e i nv e r ste i g e -
r ungen , u m an d e r M a rk t l a -g e z u verdien  e n ,
und der württemlbergische Landwirtschafts -Minister habe offen
erklärt , daß es ihm nicht einfalle , die Domänen nicht an den
Gewinn teilnehmen zu lassen . Unter solchen Umsiarvden
sprach das Gericht den Angeklagten Nohn frei  und über¬
nahm alle Kosten auf die Staatskasse . Die beiden anderen
Angeklagten erhielten ivegen Kettenhandels und Ausübung
des Weinhandels ohne Erlaubnis je 300 Mark und 50 Mark
Geldstrafe.

Wie inan sieht, gibt es also gar keine durchschlagenden
gesetzlichen Mittel , um dem tollen Treiben der Weinwuche-
rer zu steuern . Wird wirklich einmal Anklage gegen einen
der kleineren Wucherer erhoben — Nohn ist nur ein Ziverg
gegen die feudalen Millionen -Nutznießi 'ir! — so gehen die
Gerichte nicht mit , und in den Verhand 'limgen müssen sich
die staatlichen Behörden noch nachsagen lassen , daß sie an den
Preissteigerungen teilnehmen , wo sie nur können!

Arrs Stützt rrrrd Land.
Kriegsverlctzteufirrsürge und Lttdeudürff -Tpende.

Zu diesem Kvpittel wird uns geschrieben:
„Angesichts der vielen schönen Worte , die in unserer

heutigen großen Zeit schon über dieses Therna . gefallen sind,
sei es gestattet , hier an dieser stelle einmal das zu sagen,
was dringend notwendig ist und zwar notwendig schon des¬
halb , weil doch die gesamten Volkswirtschaftler behaupten,
daß Deutschland auch nach beendetem Kriege jeden Arm
und jedes Hirn gebmuchen muß im Konkurrenzkampf , im
Wettbeweii'b der Völker . Als Amputierter , der seit langen
Jahren ein künstliches Bein trägt , kann ich mich mit meinen
Betrachtungen allerdings nur aus dieses Ersatzglied be¬
schränken, glaube aber doch, daß das Gesagte vielleicht für
manchem Leidensgefährten von Nutzen sein kann, zumal
wenn meine Zeiten bei den maßgebenden Steller , das nötige
Verständnis finden und den schönen Worten dieser Nellen
entsprechende Taten folgen . Wenn dem Amputierten ein
Ersatzbein bewilligt ist, so ist zumeist auch der Lieferant schon

Feitittetsi,

Dev ZrVevH.
» Von Gustaf Hell ström.

Deutsch von  Werner Peter Larsen.
4) - '

Kaum jedoch war Jean verschwunden, so verschwand auch er
in die Wirtschaft gegenüber und kam erst längere Zeit , nachdem
Jeans «Nummer beendet war , wieder . Er war des höchsten Lobes
über den Seiltänzer voll und beteuerte ein Mal über das andere,
das sei das Großartigste , was er in seinem Leben gesehen habe.
Dies Lob freute Jean mi,d er lud ihn zum Abendessen in ein
kleines Speisehaus au der Ruc Pigalle ein.

„Ich pflege stets hier zu essen," sagte er, als sie bei Tische
saßen.

Der Zwerg zwinkerte ihm vertraulich zu:
„Ja , ja , und ich weiß auch, was du mit dein Mädchen Haft,

das uns bedient . Sie ist übrigens wirklich nicht übel ."
Jean ließ unwillkürlich Messer und Gabel sinken. Er schwieg

sine ganze Weile , schließlich sagte er durnpf:
„Hüte dich, Zwerg ! Hüte dich, sage ich dir ! Sie ist meine

Braut . Sie ist die Tochter des Besitzers . Hüte deine Zunge !"
Der Zwerg zuckte zusammen und warf dem Seiltänzer einenbettelnden Blick Zu:
„Jean - - Jean - so war es ja nickt gemeint-

verzeih mir — ich —ich - "
Er begann zu weinen.
„Ich — übrigens , schlag mich toi , meinetwegen - - zst eS

nicht ganz gleich, ob ich lobe oder tot bin - ha , ich habe nicht.
einmal eine Stelle , wo ich mich ausstrecken kann ! Zehn SauZ in
der Tasche, Jean ! Und auf und davongejagt ! Der andere.
Zwerg kann Kunststücke machen, Jean ! Er ist ein Schafskopf,
aber er kann Kunststücke! Und der' Alte ist ein Erzlump ! Schade
nur , daß ich ihm nicht das Messer durchgerannt habe , bevor ich
gegangen bin ! Daun hätte ich mich doch wenigstens irgendwo zur
Nacht Hinstrecken können — - "

— In den Tagen , die diesenr̂ Äbend folgten , glitt der Zwerg
dem Seiltänzer überall wie sein Schatten nach und suchte fick» auf
alle Weise nützlich zu machen.

Das Zusammenleben hatte begonnen , und es dauerte von
nun an bis zum Tode des Zwerges fort.

III.

Zu Anfang spielic Emile , weht ohne Geschick eine Art von
Dienerrolle . Er reichte dem Seiltänzer in der Arena unter
vielerlei komischen Verbeugungen das Taschentuch, überprüfte «>it
großer Wichtigtuerei die Sickerungen der Seile und gefiel sich
soweit anscheinend ganz gut in feiner Elownrolle , aus der er
vielleicht uw herautzgetreten wäre , wenn KH nicht eines Abends,

währenddem Jean auftrat , in einer der Logen ein sehr peinlicher
Auftritt zwischen einer Dame und ihrem Begleiter , einem Buck¬
lige» abgespielt hatte , der auf den Seiltänzer eifersüchtig gewor¬
den war . Er verließ demonstrativ de» Zirkus ; die Dame aber
blieb, übersandte Jean ihre Karte und lud ihn zum Nachtessen zu
Mouico ein , Jean nahm zwar die Einladung an und speiste mit
ihr zur Nacht, verabschiedete sich jedoch bald darauf in ziemlich
trockener Weise von ihr , indem er aiideutete , Laß fein Berus io-
wohl wie auch seine Braut ihm größte Zurückhaltung auferlcgie ».

Mehrere Tage »ach diesem Vorfall schlich der Zwerg nach¬
denklich herum und schien angestrengt an etwas -zu tüfteln . Und
schließlich kam er mit seinem Plan zum Vorschein : wie wäre es
nun , wenn er ganz dasselbe täte , das dieser Bucklige getan hatte?
Denn das ginge ja mit Leichtigkeit zu machen; eine Partnerin
wäre im Handumdrehen gefunden . . .

Jean hatte mit dieser Idee nichts .im Sinne . Der Auftritt
vor einigen Abenden hatte ihn an und für sich schon nervös ge¬
macht ; es hätte nicht viel -gefehlt, daß er Las Gleichgewicht ver¬
loren hätte ; überdies aber kam ihn, diese Idee auch durchaus
läppisch vor, denn er hatte wohl Zirkusnummern gesehen, die im
Publikum gespielt wurden , -aber sie waren dann stets von ga'nz

-anderer Art gewesen.
Es vergingen mehrere Tage , ohne daß der Zwerg noch ein¬

mal von seinem Plan ' gesprochen hätte ; er mutzte ihn also wohl
endgültig nufgegeben haben ; überdies aber hatte er auch gerade
in letzter Zeit besonders viel getrunken , dank einer Schar neuer
Freunde , die er sich irgendwo in Len -Schenkwirtschasten um die
Place Pigalle herum zusammengesucht hatte.

Aber da, nach etwa -einer Woche, kam er eines Tages und
sagte:

„Höre . Jean , du wirst dich nun bald auf die Nummer vor-
-ereiteu müssen!"

„Aus welche Nummer ?"
„Na, du weißt dock . . . aus ineine Idee ! Ich habe mit dem

Direktor gesprochen, und er will es mich mal versuchen lassen !"
— Das Risiko des Direktors war an und für sich verschwin¬

dend gering . Wenn die Sache dem Publikum nicht gefiel, so
wurde sie am nächsten Abend eben einfach wieder gestrichen. Und
die Unkosten waren nicht der Rede wert : ein anständiger Anzug
für den Zwerg und irgend ein Mädel in eleganter Abendtoilette
aus einem der RachtcafeS. Der Anzug würde Sö Franken kosten,
das Mädel vielleicht IS. Klappte die Sache aber — — ja-, dann
bedeutete sie eben viel Geld . . . .

Und sie klappte!
Die Nummer wurde nach den ersten Malen noch ausgefeilt

und zugespltzt und hielt .sich monatelang mit -dauerndem Erfolge
aus dem Programm . — Die anderen Artisten griffen sich an die
Köpfe und zuckten die Achseln; — einen derartigen Erfolg hatten
sie während ihrer langen , arbeitsreichen Laufbahn noch nicht
erlebt ! ^

Der Zwerg evwachtc eines Morgens als berühmter Mann.
Vorerst ging er noch still und bescheSÄen einher , ganz im Banne
des dunklen B^nmns das der PlötzlicheErfolg oft nnslöst , dann

aber ging eine rapide Veränderung mit ihm vor. . . . Gott
gnade dem, der es noch gewagt hättesthn einen Zwerg zu nennen!
Gewiß , er konnte ihm nicht an die Kehle springen und aus ihn
emscklagen, — dazu fehlte es ihm an Körperkraft , — aber das
war null, keineswegs notwendig , denn seine Waffe war ja nicht
die Faust , sondern die fein zugespitzte Hinterlist , Grausamkeitund Niedertracht . . . .

Von Zeit zu Zeit ereignete sich im Zirkus ein Vorfall , der die
Artisten in Bestürzung versetzte: irgend -ein wichtiger Apparat
versagte plötzlich den Dienst , ein kostbares Pferd begann ohne
ersichttickw» Grund zu lahmen , oder am Rad des Kunstfahrers
fehlte eine Schraube — alles Dinge , die einen schweren Verlust,ja unter Umständen Leben oder Tod bedeuteten und einmal denn
auch zu einem komplizierten Schenkelbruch führteil , der gleich-
bedeutend mit -dem Ende einer Nriilleriftenlaufbahn war.

Es gelang niemals , den Zwerg zu erEchpen ; dazu war er zu
schlau und zu berechnend, und seine Rache kam immer erst lange,
nachdem die anderen schon wieder vergessen hatten . Die Kollegen
fürchteten ihn , und sie fürchteten ihn umsomehr , als sie nickt'
einmal mit Bestimmtheit behaupten konnten : da, seht her, das
und das hat er getan ! Aber einen jeden neuen Artisten , der
kam, warnten sic am ersten Tage schon:

„Nimm dich in Acht vor dem Zwerq !"
„Warum ?"
„Wir wissen es selbst nicht. Aber verdirb es ans alle Fälle

nicht mit ihm !"
Es kam so iveit, daß der Zwerg , er mochte kommen, wohin er

wollte, nur noch lauter freundliche Gesichter um sich sah. Er ver¬
stand nur zu gut , was es mit dieser Freundlichkeit auf sich hatte
und quittierte sie mit einem breitmäuligen Grinsen . . .

Er hörte keineswegs auf , den Absinth zu lieben , o nein ! Aber
er „verfeinerte " sich mit der Zeit immerhin , und es gab nun
schon eine ganze Reihe von anderen Dingen , an denen er auch
noch Gefallen fand : die Nachteafes mit ihren weißgepu -derten Be¬
sucherinnen , Champagner , Kleider und Schmuck. Er harte cs
nicht mehr nötig , einem Mädel 15 Franken zu bezahlen , damit
sie die weibliche Rolle spiele ; im Gegenteil , sie bettelten ihn darum
an , denn cs schmeichelte ihrer Eitelkeit und galt überdies n!s
eine Art von Reklame, an seiner Seite in der Loge zu sitzen,
wenn er „spielte "( Man war doch immerhin — -wenn auch nur
aus eine -Viertelstunde — dem heißersehnten Ziel zu nahd, _ -
-man war so etwas wie eine Schauspielerin . . . Man wurde
von den Freundinnen beneidet , was überaus wohltut , und man
hörte sie, wenn man ins Cafs trat , an allen Ecken und Enden
flüstern:

„Seht , da kommt Georgette ! Wißt Ihr sckwn, sie spielt jetztmit dem Zwerg ?"
— Und der Zwerg hielt sie alle an seinen Fädchen : er war zu

einem mächtigen, unersättlich -grausamen Pascha -nipor-
gestiegen . . .

(Schluß folgt .)



stgstim-mk ; an diesen Hat sich der Verletzte zu halten und
etwas anderes gibt es nicht . Das ist vor allem ein
Fehler.  Wenn es gelingen sollte , dahin zu kommen , daß
es jedem Amputierten frei st eht , sein Ersatz¬
glied dort zu bestellen , wo er seiner Eigen¬
art entsprechend bedient wird,  selbstverständlich
unter der Voraussetzung der Lststungstähigkeit der Fitema
und Güte des zu liefernden Ersatzgliedes , wenn ihm nur der
dafür auch sonst verausgabte Betrag Angeführt wird , so
würde gar mancher sich schon ein - b e s seres  Ersatzglied an¬
geschafft haben . Ev würde körperlich und geistig noch be¬
deutend leistungsfähiger sein können , er würde mehr
Körper - und Gesundheitspflege treiben durch Spazier¬
gänge usw ., die heute recht häufig durch die mangelhafte
Beschaffenheit seiner Prothese nicht in Frage kommen können.

Leider ist zu konstatieren , daß ein großer Teil der gelie¬
ferten Prothesen längst nicht den Anforderungen , die man
eigentlich an ein gutes Ersatzglied stellt , entspricht . Mühsam
und schwerfällig auf seinen Stock gestützt zieht mancher
Amputierter seines Weges , während er eigentlich nach der
Art seiner Amputation leicht und ohne Beschwerden , ja
ohne Stock gehen müßte . Aber noch eins möchte ich nicht
unerwähnt lassen und idas ist , daß die Ansprüche des Am¬
putierten an sein Ersatzglied ständig steigen und zwar aus
dem einfachen Grunde auch steigen müssen , weil er anfangs
absolut keine Ahnung von der Leistungsfähigkeit des Ersatz¬
gliedes hat ; er nimmt zunächst alle Fehler und Mängel nur
in Kauf , "wenn er sich nur sortbewegen kann und glaubt,
daß es für ihn nichts besseres gibt , bis er sich eines Tages
überzeugen muß , daß sein Ersatzglied Loch recht mangelhaft
funktioniert.

Wer auch eine soziale Seite in dieser Angelegenheit
möchte ich noch berühren und die ist , daß heute schon viele
.Miegsverletzte aus eigenen Mitteln Ersatzglieder erwerben,
die sich aber der Minderbemittelte nicht
leisten kann , weil er den Preis von 365 b ' s
390 Mark aus eigenen Mitteln nicht zu er¬
schwingen vermag und Zuschußgewährung
gibtesleider  nicht . Also bleibt auch hier wieder der
Aermste zurück . Er bleibt zurück im Existenzkampf , zurück
in der Erhaltung sowohl seiner Gesundheit wie seiner Ar¬
beitskraft , weil ihm das gelieferte Ersatzglied als zu schwer¬
fällig zu stark "behindert.

Wer auch derjenigen sei hier gedacht , die zwar nicht
Kriogsämputierte sind , denen aber durch irgend ein anderes
Vorkommnis ein Glied verlogen ging . Auch sie leiden
wieder und immer wieder an der nach Schema ü gehand-
habten Anordnung der in Frage kommenden Stellen . Hier
kommt vor allen Dingen auch die Landesoersiche-
rungsanstalt Oldenburg  in Frage , denn auch dort
ist ein jeder an einen bestimmten Lieferanten gebunden,
wenn auch di« Erfahrungen den Amputierten von dem
Gegenteil einer guten Lieferung überzeugen mußten.
Allerdings gibt es auch hierin Ausnahmen und zwar möchte
ich jene sozialen Institutionen nicht unervMnt lassen , die
ihre Hilfe und ihren Zuschuß nur von der Abnahme der
Ersatzglieder duirch einen Vertrauensarzt abhängig machen.
Hier kommt , soweit bekannt , die Landesversicherungsanstalt
Hannover sowohl wie auch die Direktion -der Rsichsange-
stelltettversicherung in Frage . Warum handhabt die
La nd esv e rsi ch eru n g sanft alt Oldenburg die
Belieferung von Ersatzgliedern nicht in
gleicher odeir ähnlicher Weise?

Sollten diese Zeilen dazu führen , -daß nicht nur in
Worten sondern auch in Taten das Allerbeste gerade gut
genug für den Amputierten sei, oder aber , daß ihm im Än-
tragssalle wenigstens der sonst für ein Ersatzglied ausge¬
worfene Betrag zur Verfügung gestellt wi «cd unter der Be¬
dingung , daß nur leistungsfähige und - anerkannte Firmen
für die Belieferung der Ersatzglieder heranzuziehen sind,
so ist der Zweck dieser Zeilen erfüllt.

Im vaterländischen Interesse , im Interesse altckr Am¬
putierten werden sozialgesinnte Blätter um Abdruck dieser
Ausführungen gebeten ."

*

Imkilimi.
Aus Grund des Z 90 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustandvom 4. Juni 1831 (G. S . S . 451)
in Verbindungmit dem Reichsgesetz vom 11. Dezem¬
ber 1915 (R.-E.-Bl. S . 813) wird im Interesse der
öffentlichenSicherheit folgende Verordnung über
Schrotmühlen erlassen:

§1.
Als Schrotmühle im Sinne dieser Verordnung

gilt ohne Rücksicht aus die Bezeichnung jede nicht
gewerblichbetriebeneMühle und sonstige Vorrich¬
tung, die zum Mahlen, Schroten und Quetschen
von Getreide, Hülsenfrüchtenoder Mais geeignet
ist, mag sie für Hand- oder für Kraftbetrieb ein¬
gerichtet, beweglich oder fest eingebaut sein.

8 2.
Die Benutzungvon Schrotmühlenzur Zerkleine¬

rung von Getreide, Hülsensrüchtenund Mais zu
Speise- oder Futterzwecken ist untersagt.

Falls die Herstellung wirtschaftlich notwendigen
Futterschrots in einer gewerblich betriebenenMühle
für den Unternehmer eines Betriebes mit erheblichen
Schwierigkeiten verbunden ists kann die untere Ver¬
waltungsbehördesin dem oldenburgischen Gebiet der
zuständige Amtshauptmann, im preußischen Gebiet
der Landrat, in Wilhelmshaven der landrätliche
Hilfsbeamte) für bestimmte Mengen von Getreide,
Hülsenfrüchtenoder Mais , die der Unternehmer
zur Fütterung des im Betriebe gehaltenenViehes
verwenden darf, die Verarbeitung mittels Schrot¬
mühle gestatten.

Varel . Die Kriegsveteransn  von . 1848 , 1864,
1866 und 1870/71 , welche nach dem Gesetz vom 5. April 1918
Anspruch auf Steuerermäßigung  haben , werden auf-
-gefordert , sich bis zum 15. Juni 1918 , vormittags , aus dem
Rothause , Zimmer Nr . 4, zu melden.

— Das Eichamt Barel  wird fortan wieder an
jedem Dienstag  von 9 Uhr vormittags bis 4 Uhr nach¬
mittags geöffnet  sein.

Borgstede . Für die AuszahIungen der Familien-
unterst ütz ringen  werden folgende Termine angejstzt:
1. Für die Bauerschvsten Streek -Hohenberge , Jekhausen -Hohe-
lucht , Neudvrf , Neuenwege , Rosenberg , Büppel , Altjührden -Ost
und -West mW Grünenkamp am Sonnabend den 15.
Juni,  vormittags von 9 bis 1 UHr, 2. für die übrigen
Bauerschasten am Sonnabend den 15 . Juni,  nachmst-

, tags von 3 bis 6.30 Uhr . Die Auszahlungen finden im Bureau
des Gemeinderechmmgsjührers Hespe in Varel , Schloßplatz 9,
statt . Ohne Vorzeigung der Ausweiskarte und an Kinder wird
kein -Geld ausgezahlt . Es inird ausdrücklich bemerkt , daß nur
an den genannten Terminen Geld -nusgezahlt wird.

, — AnInhaber von blauen Butterkarten  ge¬
langen ! im Gemeindepflegeheim zu Langendamm in folgenden
Terminen Lebensmittel  zur Verteilung : 1. für die
Bauerschasten Streek -Hohenberge , Jet -hausen-Hohelucht , Neu-
Lorf , Neuenwege , Rosenberg und Büppel am Mittwoch den 12.
Juni , -vormittags von 9 bis 12 Uhr , 2. für die Bauerschasten:
Obenstrohe Mrd , Obenströhe Süd , Altjührden Ost , Altjührden
West, Grünenkamp , Conneforde , Spohle , Seghorn und Jering¬
have am Mittwoch den 12. Juni , nachmittags von 1 bis 6 Uhr,
3. für die Bauerschasten Borgstede und Langendamm am
Donnerstag den 13. Juni , vormittags von 9 bis 12 Uhr,
4. für die übrigen Bauerschasten am Donnerstag den 13. Juni,
nachmittags von 1 bis 6 Uhr . Die blauen Butterkvrten sind
vorzülegen.

Apen . Eine gräßlicheB luttat  brachte am Sonntag
morgen hier größte Aufregung . - Der U-Boot -Ober -ma-schmisten-
maat Gustav Rieger , welcher in Augustfehn im Gasthose der Frau
Hink wohnte , begab sich von dort aus früh gegen 10 Uhr nach
hier in das -Haus des Kaufmanns Detering , um dort mit der
ältesten 21 Jahre alten Tochter des Hauses eine Unterredung
herbeizusühren . Die -Abwesende mußte erst herbeigeholt werden
und wurde dann nach ihrem Eintreffen in kurzer Unterredung
von Rieger in den Kopf geschossen. Der Tod trat sofort ein,
und konnte der schnell herbeigerufene Arzt denselben nur noch
feststellen. Der Wter entfloh zunächst in der Richtung nach
Godensholt und wollte dann nach Augustfehn zurück, wo er sich
bei Frau Hink ein Mittagessen bestellte . Kurz nach 12 Uhr
wurde er durch Genüarmeriewachtmeister Schütte festgenom  -
m e n . Die Tat -gestand er reuig ein , doch wird die gerichtliche
Untersuchung wohl erst das Nähere ergeben . Rieger , der etwa
27 Jahre alt ist, wurde von hier der Staatsanwaltschaft in
Oldenburg zugeführt.

Leer . Vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Sonntag nachmittag stürzte in- der Nähe der asten Dampf-
inühle ein kleines Mädchen in den Hafen . Das .Kind , das be¬
reits untergeta -ucht ivar , wurde von dem Landsturmmann Jo -Hs.
Meyer , der ihm in voller Kleidung nachsprang -, gerettet und
aufs Trockene -gchracht . w -

Emdcn . Der Beirat der Ost friesischen
K ra n kenkassen - V  e r e ini  g u n g tagte am Sonntgg
hier . Der Vereinigung sind noch weiters -Kassen beigetreten.
Die Wirkungen des Weltkrieges sind noch stärker und ver¬
schiedenartiger hervorgetreten . Nur unter den größten
Schwierigkeiten sind viele Kassen in der Lage , ihre laufenden
Geschäfte zu erledigen . Die gesundheitlichen Schädigungen der
KriegsteilnöHmer nötigen zu einer stärkeren Betonung aller
Bestrebungen zur Bekämpfung der Volkskrankheiten . Die Er-
nährungsverhältmsse verpflichten die Kasten , die Heibehandlun -g
der Kranken durch geeignete Maßnahmen zu unterstützen . Die
völlige Umschaltung der Industrie , die auf Grund des Hilfs-
diensigesetzes erfolgte , hat den Kossen eins Umgestaltung - der
Mitgliederzusammensetzung gÄ>rächt , deren gesundheitliche und
geldliche Wirkungen stärker als bisher hervortreten werden . Da¬
zu kommen neue Schwierigkeiten in der ärztlichen Versorgung
und in der Versorgung mit Arzneimitteln . Auf diesen Gebie¬

ten werden die Kassen ohne durchgreifende Hilfe 5er -Gesetz¬
gebung nicht Herr -werden können . Eingehend besprochen-wurde
die Fürsorge für Lungenkranke und die Säuglings -Fürsorge;
ebenfalls das Gebiet der Kriegswochenhilfe . In allen Fragen
trat völlige Einstimmigkeit zutage.

2lrr» «rlttv wett.
Ei « Hamsterlager aus der Taufe gehoben . Also be¬

richtet die Südhannoversche Zeitung , das amtliche Organ für
den Kreis Einbeck:

In der Kirche der hiesigen Baptistengemeindesicht ein
großes  T <ru,f -buss i n. Die Polizei hatte Nachricht be¬
kommen, daß in diesem Tau-fLa-ssin ein schönes Ha in st er¬
läge  r verborgen sei und glaubte natürlichzunächst an einen
bösen-Scherz, da es doch für unmöglich gehalten werden mutzte,
daß in einer Kirche ein Hamsterlagersich befinden sollte und
dazu noch an einer Stelle, wo die sündhaften Menschen zur
Taufe kommen, wo -die segnende Hand aufs Haupt gelegt, wo
ernste -Lehren und Ermahnungen erteilt werden. Ilm den
etwaigen falschen Angaben sofort entgegeutretenzu können,
hielt die Polizei doch unvermutet eine Revision ab und fand
-Wider Erwarten fein versteckt— ein großes Hamster-
lager imT aufbas sin vor,  als da waren: 6 Zentner
Hafer , 1 Zentner Roggen -und zirka 1 Zentner
ff . -Bohnen.  Die verblüfften Beamten beschlagnahm¬
ten -die Waren, die natürlich gleich fortgescha-fft' wurden.

Das Millichs Organ spricht sein tiefstes Bedauern aus,
daß eine heilige Stätte , von der Gottes Wort verkündet wer¬
den soll , zu solch einer entwürdigenden Sache benutzt wurde.
„Indessen — heißt es weiter — wissen wir , daß im Kampfe
-ums tägliche Brot auch ernste Christen straucheln können,
trotz ernster und feierlicher Worte der Seelsorger ." — Wer
aber war der ernste Christ , der hier gestrauchelt ist ? Kie
Südhannoverschs Zeitung verschweigt es schamhaft.

Die eigene Tochter erschossen. Ein schwerer Unglückssall
hat sich am Smmta -g in Steglitz abgespielt . Die 28 Jahre alte
Tochter des Kaufmanns Glase hatte sich zum Schutz gegen Ein¬
brecher einen gebrauchten Revolver gekauft . Da dieser nicht in
Ordnung war , beschäftigte sich der Vater des Mädchens mit der
Waffe , als plötzlich ein Schuß fiel und die ncken dem Vater
stehende Tochter schwör verletzt zusammenbrach . Man brachte
die Verletzte nach einem in der Nähe gelegenen Krankenhaus , wo
das Mädchen kurze Zeit danach an den Folgen der schlveren Ver¬
letzung starb . Die polizeiliche Untersuchung hat ergchen , daß es
sich um einen Unglücksfall handelt . — Ein zweiter , ähnlicher Un¬
fall hat sich in einem Waffengeschäft in Friedenau ereignet . Das
22jährig -e Dienstmädchen Anni Grundner ivar von ihrem Dienst-
Herrn , dem Kaufmann Schröder in der Wiesbadener Straße,
beauftragt worden , einen Browning zu verkaufen . Die Inhaberin
des Wasfengeschästs lehnte jedoch den Kauf ab und Ach die
Waffe dem Mädchen zurück. In demselben Augenblick entlud
sich der Revolver und die Kugel drang dem Mädchen durch die
linke Hand und in den Leib unmittelbar durch -den Magen . Die
Verletzte wurde nach dem Kvankenhause gerächt . Es besteht
wenig Hoffnung , sie am Löben zu erhalten.

Eine Flasche Wein : 120 Mark . In Mainz fand eins Ver¬
steigerung von Weinen der Großherzoglich Hessischen Weinüau-
Lomäne statt , die für Nackenheimer Rotenberg Auslese einen
Rekordpreis erzielte . Von diesem Wein wurdest 325 Liter mit
61800 Mark bezahlt ; die Masche kostet demnach im Einkauf
etwa 120 Mark.

Dreifaches Todesurteil gegen drei Gefangene . Die kriegs-
gefangenen Russen Krischin , Woronczow und Hwetkow , die im
November 1917 die Eigentümersfrau Siegmann in Matten,
Kreis Marien -Werder, vergewaltigt und ermordet haben , wurden
vom Kriegsgericht Zum Tode verurteilt . Ein Soldat Tschebis,
der ihnen bei der Tat geholfen "hat , erhielt zehn Jahre Zuchthaus.

Suchomliuoff als Portier . Die russische Pressekorrespon-
denz meldet : Der aus Grund einer Amnestie in Freiheit gesetzte
frühere Kriegsminister Suchomlinoff , einst Millionär , jetzt
ohne jegliche Mittel , bekleidet die Stelle des Türschließers , in
einer bolschewistischen Amtskanzlei . Ec konnte wegen seines
vorgerückten Alters keine andere Beschäftigung finden . Frau
Suchomlinoff ist in- eineni Petersburger Kino als Programm-
Verkäuferin tätig . _

Die Erlaubnis darf nur erteilt werden, wenn
die vom Kommunalverbandauf Grund der Reichs¬
getreideordnungzur Ueberwachungder Selbstver¬
sorger erlassenen Anordnungen innegehalten sind.
Die Geltungsdauer der Erlaubnis darf nicht weiter
als einen Monat vom Tage ihrer Erteilung an
erstreckt werden. Die Erlaubnis ist in der Regel
an die Bedingung zu knüpfen, daß der Betrieb
während der Zeit der Benutzung polizeilichbeauf¬
sichtigt wird.

Die Erlaubnis muß schriftlicherteilt werden.
Der Erlaubnisscheinmuß den Namen des Unter¬
nehmers, die Menge und Art der zu verarbeitenden
Früchte, sowie den Zeitpunktenthalten, bis zu dem
die Erlaubnis gilt; er ist nach Ablauf der Frist
der SusstellendenBehörde zurückzugeben und von
dieser aufzubewahren.

§ 3.
Jede entgeltliche oder unentgeltliche, dauernde

oder vorübergehende Ueberlassung von Schrotmühlen
dder Teilen von Schrotmühlen an andere ist unter¬
sagt. Das gleiche gilt für Verträge, durch die eine
Verpflichtung zu solcher Ueberlassung begründet wird
(Kaufverträge und ähnliche).

Die untere Verwaltungsbehörde kann Ausnahmen
von der Vorschrift im Absatz1 zulassen.

8 4.
Die Herstellung von Schrotmühlen und von Teilen

von Schrotmühlenist untersagt.
Die Reichsgetreidestelle kann Ausnahmen von der

Vorschrift in Abs. 1 zulassen.
8 5.

Es ist untersagt, sich in periodischen Druckschriften

oder in sonstigen Mitteilungen, die für einen größeren
Kreis von Personen bestimmt sind, zum Erwerb oder
zur Veräußerungvon Schrotmühlenoder von Teilen
von Schrotmühlenzu erbieten. Eine Prüfungspflicht
dahin, ob Anzeigen dem Verbote im Satz 1 zuwider¬
laufen, liegt den Verlegern, sowie den bei der Herstellung
und Verbreitungder Druckschriften tätigen Personen
nicht ob.

8 6.
Unternehmer von Mühlen und sonstigen Vorrich¬

tungen der im Z 1 bezeichnet«»! Art, die nach dem 1.
Januar 1916 ihren Gewerbebetrieb angemeldet haben,
bedürfen einer Bescheinigung der unteren Verwaltungs¬
behörde, daß die Anmeldung des Gewerbebetriebes
nicht zur Umgehung der Vorschriften über die nicht¬
gewerblichen Schrotmühlenerfolgt ist. Andernfalls
finden auf sie die Vorschriften dieser Verordnung An¬
wendung. '

8 7-

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. Beim
Vorliegen mildernder Umständekann auf Haft oder
auf Geldstrafebis zu eintausendfünfhundertMark
erkannt werden.

8 8.
Diese Verordnung tritt mit der Verkündung in

Kraft. Mit dem gleichen Tage verliert die unter
dem 1. September 1917 erlassene Verordnung über
Schrotmühlen ihre Gültigkeit . (1691

Wilhelmshaven, den 8. Juni 1918.

Der MungKommandant.

Schortens.

am Mittwoch, den 12. Juni
d. I -, in sämtlichen Bertei-
lungsstellen auf Lebensmit¬
telkarte: (1695
1. Nr.6 (lochen) 300 8 Marme¬

lade (Pfund 92 Pf .),
2. Nr. 7 (lochen) 20V Z Käse

(Pfund 1,50 Mk.),
g. Nr. 8 (lochen) pro Haushal¬

tung 2 kleine Heringe oder
V» Pfund Erbsenmehl.
Schortens, 8. Juni IS18.

I . I . : Qltmanns.

Verkauf.
Wegen Uebernahme einer

Landwirtschaft wiü ich meine
in vollem Betriebe befindliche

Darupf-
Ziegelei
mit sofortigem Antritt ver¬
kaufen. Produktion 2—2,5
Millionen jährlich. Bahnan¬
schluß. Ton für lange Jahre.

Johann Lilerr
Wapelersiel bei Barel . (1429

Marktstratze 3 « , l
Friedrichftr . 4, Part . ».

besorgt Aufbügeln, Repara¬
turen, Reinigen sämtl. Garde-
roben prompt und billig.

l êkrverlrLxe
KauLverleLxe

smptsklsn

?au1 HuZ L Lo.
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